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Unsere/weltwirtschaftliche Verpflichtung
Seitdem sich der -Kriegsvorhang über

Europa und die Welt gesenkt hat, ist für
uns Schweizer das Leben wieder einiger-
massen erträglich geworden. Wir brauchen
nicht mehr um unsere Freiheit und
Unabhängigkeit, als der Güter höchster, die wir
jederzeit mit dem eigenen Blut zu verteidigen

entschlossen waren, zu bangen, das
Gespenst des Hungers ist gebannt und Arbeit
für unsere Hände ist in Hülle und Fülle
vorhanden, der Pulsschlag unserer
Wirtschaft verrät stärkste Aktivität und in
Arbeitnehmerkreisen macht sich eine
gewisse Ungeduld bezüglich der Wiederherstellung

des Vorkriegsreallohnes geltend.
Ein Blick über unsere Grenzen zeigt uns

ein Bild ganz anderer Art. Wo wir hin-
blicken, zu unserem westlichen, oder
östlichen, zum südlichen oder nördlichen
Nachbarland, überall sehen wir im Bereiche des

politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Lebens ein Zustand, der von der Lethargie

zum Chaos reicht. Not und bittere
Entbehrung kennzeichnen die Lage breitester

Volksschichten und der Zweifel an eine
lichtere Zukunft beginnt in* vielen Ländern
immer mehr um sich zu greifen, der Zweifel
auch, ob die bestehende Wirtschaftsordnung
imstande sein wird, die legitimen Ansprüche
der breiten Massen auf eine Besserung der
Lebenshaltung zu erfüllen. In gewissen Ländern

freilich, mögen sie auch noch so sehr
unter der Kriegsfuchtel gelitten haben, sind
ordnende Kräfte am Werke und bricht sich
der Wille zum Wiederaufbau und damit zum
Leben ungestüm Bahn.

Der Wiederaufbau ist aber nicht nur eine
Frage des Willens, sondern ebenso sehr der
materiellen Hilfskräfte. Und da liegen
nun die Verhältnisse so, dass die vom Kriege
zerstörten Länder einfach nicht in der Lage
sind, aus eigener Kraft, diesen Wiederaufbaubedarf

zu finanzieren. Deshalb erwächst allen
jenen Ländern, die vom Kriege mehr nur
an der Oberfläche berührt wurden, deren
Produktionsapparat. intakt und die über
reichliche finanzielle Reserven verfügen, die
unabweisbare Verpflichtung am Wiederaufbau

einer neuen Weltwirtschaft,
mitzuarbeiten.

Dieses Thema hat der ehemalige
Vertraute Präsident Roosevelts und Leiter der
amerikanischen Delegation an den Verhandlungen

zwischen den Alliierten und der
Schweiz vom letzten Frühjahr in Bern Prof.
Laughlin Currie kürzlich in seinem Zürcher

Vortrag über „Die Vereinigten
Staaten und die Schweiz in der
Weltwirtschaft der Nachkriegszeit" in
meisterlicher Art abgewandelt. Mit jener
eindrücklichen Simplizität, wie sie nur
angelsächsischer Denkklarheit entspringen kann,
zeigte er die Rolle, die den beiden
Demokratien aus der gemeinsamen Interessenlage
heraus im Rahmen des Wiederaufbaues
zufällt. Wir können es uns nicht versagen,
unsere Leser mit dem Kern seines Gedankenganges

näher vertraut zu machen.

Prof. Currie hat eine alte, geschichtlich
hundertfach verifizierte Wahrheit
ausgesprochen, als er daran erinnerte, dass, wie
im Leben einer Nation ausserordentliche
Wohlstandsunterschiede der politischen
Stabilität dieses Gemeinwesens nicht förderlich
sind, so auch innerhalb einer Völkergemeinschaft

das Bestehen der Extreme nationalen
Reichtums und nationaler Armut eine ständig

wirksame Bedrohung des
Weltfriedens darstellt. Nun ist es aber um das

demokratische System und das System der
Wirtschaftsfreiheit schlecht bestellt, wenn
die grosse Mehrheit der Menschen den Glauben

und das Vertrauen in die Gerechtigkeit
und Wirksamkeit des politischen und
wirtschaftlichen Systems nicht mehr
aufzubringen vermag. Gerade darum ist es wichtig,

dass die Vereinigten Staaten und die
Schweiz, die beide den Prinzipien der Demokratie

und der Privatinitiative als der
Grundlage des nationalen Wirtschaftslebens
und der Gewährleistung grösstmöglichster
Freiheit des Individuums verhaftet sind, und
von allen Völkern der westlichen Kultur
allein in der Lage sind, in einem beträchtlichen

Umfange zum Wiederaufbau der
zerstörten Länder beizutragen, sich ihrer
weltwirtschaftlichen Verantwortung be-
wusst werden.

Prof. Currie hat keinen Zweifel darüber
bestehen lassen, dass das Übel von dem die
Welt geheilt werden muss, in dem
sinnlosen Protektionismus liegt, durch den
der Freizügigkeit von Gütern, Kapital und
Menschen immer grössere Hindernisse und
Schranken in den Weg gelegt wurden^.

„Wenn diese Tendenz, sagte Currie, deren
Entwicklung sich in der Vorkriegszeit und
während des Krieges so sehr geltend machte,

nicht in entgegengesetzte Bahnen geleitet
'< wird, so wird der Güteraustausch ständig
f. sinken, das Prinzip der internationalen Ar¬

beitsteilung kaum angewandt werden. Der
Strom von Kapital — schon jetzt zu einem
Bächlein reduziert — wird völlig austrocknen
und das Recht auf Freizügigkeit der
Person, bereits durch den Krieg beseitigt,
wird nicht wieder aufleben. Riesige
Unterschiede des Lebenshaltungsniveaus
werden die unvermeidliche Folge sein.
In einigen Ländern wird es schwierig sein,
innerhalb der nationalen Wirtschaft eine
Anlagemöglichkeit für brachliegende Spargelder
zu finden; in andern Ländern, in denen das
Einkommen gerade die nötigsten
Lebenshaltungskosten deckt, wird die Kapitalbildung
schwer fallen. All dies stellt keine Organisation

der Weltwirtschaft dar, die der Mehrheit
der Menschen, die unter ihr leben müssen,
sinnvoll erscheint."

Es war ein schönes Zeichen amerikanischer

Selbsterkenntnis, als Prof. Currie, der
ja aus einem Lande stammt, das sich nicht
rühmen kann, dem Protektionismus nur
kleine Konzessionen gemacht zu haben,
ausführte:

„Auf Grund unserer Erfahrungen mit
Hitler sind wir dazu gekommen, die Tatsache
anzuerkennen, dass unsere Sicherheit und die
Aufrechterhaltung unserer Ideale mit der
Existenz gesunder wirtschaftlicher und
demokratischer Systeme ausserhalb unserer Grenzen

verknüpft sind. Wir können unsere
Ideale nicht durch einen Zolltarif
schützen. Im Interesse unserer eigenen
Sicherheit und unseres Wohlstandes müssen wir
alles tun, was in unserer Macht steht, um
die Sicherheit und den Wohlstand an-

T'. derer Völker sicherzustellen."

Von diesem Gesinnungswandel, von dem
wir nur hoffen, dass er trotz allen Gegen-

Feldmarschall Montgomery zum Gruss!

F. S. In unserem Volke herrscht tiefe Freude darüber, dass „Monty" — wie der po=

pulärste aller Heerführer des zweiten Weltkrieges allenthalben genannt wird — in der

Schweiz weilt, um sich in unseren Bergen neu zu kräftigen.

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, den kürzlich zum obersten Generalstabschef des

britischen Weltreiches ernannten Feldmarschall in unserer Heimat willkommen zu heissen

und ihm die verehrungsvollsten Grüsse und Wünsche der schweizerischen Hotellerie

zu entbieten. 1

Unser Gruss gilt nicht nur dem glorreichen Sieger von El Alamein und Tunis, dem

Bezwinger des Atlantik- und Westwalls, sondern vor allem auch dem edlen Menschen

Montgomery, der gewinnenden Persönlichkeit dieses grossen Engländers.

Grossbritannien war das verdiente Glück: beschieden, im Kampf um seine Existenz

und um die Freiheit der Welt zwei hinreissende Führergestalten hervorzubringen, den

Staatsmann Churchille und den Soldaten Montgomery. Beide haben sich als über^

legene Gegenspieler des verderblichen nationalsozialistisch-preussisdien Machtsystems

und Militarismus unvergängliche Verdienste um die Menschheit erworben. Der höchste

Ruhmestitel dieser beiden Männer aber besteht darin, dass sie die Tugenden wahrer

Menschlichkeit und Seelengrösse verkörpern und dergestalt' als Vorbilder bester Man-
ij i jj il IG f f'' '

neswürde in der Geschichte weiterleben werden, tuiii--
In Montgomery begrüssen wir den Engländer par excellence den Vertreter einer

Nation, mit der sich unsere demokratische Schweiz so eng verbunden fühlt. Mont=

gomery ist auch darin ein echter Engländer, dass er die Schweizer Alpen liebt, die

vornehmlich von den kühnen Pionieren, Alpinisten und Skifahrern seines Landes er**

schlössen worden sind. Sein Aufenthalt im Berner Oberland möge ein gutes Omen

dafür sein, dass es der Schweiz bald vergönnt sei, ihre erholungsbedürftigen englischen

Freunde wieder in grosser Zahl zu empfangen.

Wir wünschen dem hohen Gast geruhsame und stärkende Tage in unserer Heimat.
«•

Das Bewusstsein, einen solchen Mann beherbergen zu dürfen, trage dazu bei, dass die

politischen Kämpfe in unserem Lande mit weniger Demagogie und mit mehr Fairness

geführt werden und dass in den Herzen der Jugend jenes Heldentum Wurzel schlage,

das in dem Antlitz „Montys" wesenhaften Ausdrude gewonnen hat.
1

Ablösung der Neujahrsgratulationen
zugunsten unserer Fachschule

Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee
en faveur de notre Ecole höteliere

Hr. Ch. Aeilig, Hotel Alpenruhe, Adelboden.
Hr. R. Anlauf-Glanzmann, Hotel Pension Quisi-

sana, Zürich.
Hr. Dr. R. Eberle-Mader, Präsident der Hotel

Walhalla und Terminus A.G., St. Gallen.
HH. Gebrüder Hüsler, Hotel Chateau Gütsch,

Luzern.
Mile V. Luthiger, Pension Clovelly, Montana.
Hr. E. Meier-Hirt, Hotel Löwen, Schaffhausen.
Hr. O. Staub, Dir., Kurhotel Monte Veritä,

Ascona.
Hr. E. Valli-Britschgi, Kurhotel-Familienpension

Deila Valle, Brione-Locarno.

Strömungen die Oberhand behalten werde,
hat Amerika bereits greifbare Beweise
geliefert. In der Gewährung von Beistand durch
die UNRRA, in der Bereitstellung von
Anleihen für den Wiederaufbau — es
sei hier nur an die England gewährte Riesenanleihe

erinnert — als Ausfluss des von
Präsident Roosevelt entworfenen und von
Präsident Truman weitergeführten Programmes

von Unterstützungs- und Wiederaufbau-
massnahmen, die ersten Schritte zum Wiederaufbau

und zur Herstellung eines
Gleichgewichtes in der internationalen Zahlungsbilanz

getan. Darum durfte Currie auch mit
gutem Gewissen die Schweiz zur Mithilfe
aufrufen, die Schweiz, die er neben Schweden als
das einzige wirtschaftlich wichtige
europäische Land bezeichnete, das den Krieg
ohne Zerstörungen überstanden hat und
über das Kapital und die technischen Mittel
verfügt, um die Nachbarländer wieder
aufzubauen. Als ein „Fels der Stetigkeit" in
der Mitte Europas werde die Schweiz nach
Verständigung über die zwischen ihr und
den USA. bestehenden Meinungsverschiedenheiten

berufen sein, in Europa die
Führerrolle auszuüben, wofür* sie auf
Grund ihrer langjährigen und engen
Beziehungen zu andern europäischen Ländern
ihrer hochbefähigten und fleissigen Bevölkerung,

ihrer Kapitalreserven und des
Wohlstandes sie dieselben Verantwortungen und
Möglichkeiten wie Amerika besitze. Die
Schweiz gäbe sich aber einem grossen Trug-
schluss hin, wenn sie glauben sollte, ihre
bisherige Lebensweise bewahren zu können,
ohne Rücksicht darauf, was in der übrigen
Welt vorgehe; noch weniger als Amerika
könne sie ihr Heil in einer wirtschaftlichen

Isolierung finden. Durch Einsatz
des Unternehmergeistes durch die Schaffung
geeigneter internationaler Finanzierungs-
möglichkeiten gilt es für sie gleich wie für
die Vereinigten Staaten, den Kapitalüber-
fluss der beiden Länder für den internationalen

Güteraustausch zu fruktifizieren.
Die Schweiz wird diesem Appell zur

Mithilfe an der Wiederaufrichtung einer
funktionierenden Weltwirtschaft nicht die kalte
Schulter zeigen dürfen. Unser Land hat ja
im Laufe des Krieges erfahren, dass es in
der Isolierungwirtschaftlich ersticken müsste.
Ein reger internationaler Güteraustausch
liegt im ureigensten Interesse der
Schweiz, die ihrer Bevölkerung auf die Dauer
unmöglich einen hohen Lebensstandard, der
durch keine Nominallohnerhöhungen
erzwungen werden kann, zu gewährleisten
vermöchte. Die am Fremdenverkehr
interessierten Wirtschaftskreise, vorab die
Hotellerie kann eine dauernde Wiederbelebung

ebenfalls nur von der Wiederherstellung
der Freizügigkeit von Gütern Kapital

und Menschen erwarten. Darum begrüsst
sie es, wenn Staat und Notenbank durch
Kredite den Wiederaufbau der zerstörten



Welt mitzuhelfen bereit sind. Gewiss sind
solche Kredite, die ja die kriegsgeschädigten
Länder allein in die Lage versetzen, sich die
erforderlichen Produktionsmittel, Konsumgüter

und Dienstleistungen — dazu rechnen
wir vor allem auch die Leistungen des
Fremdenverkehrsgewerbes, denen im Rahmen

des Wiederaufbaues, wie immer mehr
anerkannt wird, eine ganz besondere Rolle
zufällt —, zu beschaffen, heute keine
konjunkturpolitische Notwendigkeit; es sind

,deshalb auch schon Stimmen laut geworden,
die solche unsere Aussenwirtschaft fördernde
Massnahmen in eine Zeit besserer Versor-
gungsläge und rückläufiger Konjunktur
verlegen möchten. Mit recht weist aber die
„Schweiz. Metallarbeiterzeitung" eine
solche Betrachtungsweise als zu eng zurück,
wenn sie schreibt:

„Wir wollen in diesem Zusammenhang
nicht in erster Linie von der moralischen
Verpflichtung der unbeschädigten Schweiz
sprechen, an der Wiederaufrichtung Europas
mitzuwirken. Auch im rein wirtschaftlichen
Bereich hängt unsere Zukunft und unser
Gedeihen keineswegs nur von Geld und Gütern

Das Ferienproblem

ab, sondern ebenso sehr von der guten
Meinung, die die Umwelt über uns hegt. Wenn
wir im gegenwärtigen Augenblick den
kriegsgeschädigten Völkern wegen konjunkturpolitischen

Bedenken die Lieferung von Waren
verweigern würden, dann fügen wir uns für
alle Zukunft weit mehr wirtschaftlichen
Schaden zu, als wir mit der besten und
geschicktesten Konjunkturpolitik wiedergutmachen

könnten. Nicht die unvermeidlichen
Kriegslieferungen an das Dritte Reich, wohl
aber eine Verweigerung der Wirtschaftshilfe
an die befreiten Länder Europas würde uns
endgültig in den Geruch bringen, selbstsüchtige

Kriegsgewinnler zu sein."

Nicht nur psychologische Faktoren sprechen

für Wiederaufbaukredite der Schweiz,
sondern auch die Überlegung, dass wir
unseren Einfuhrbedarf womöglich auf andere
Weise gar nicht einhandeln könnten, sind
wir doch in der Beschaffung von Rohstoffen
und Lebensmittel und in der Benützung der
Transportwege weitgehend von jenen Ländern

abhängig, die unserer Hilfe bedürfen.
Auch sö gesehen dürfte es uns nicht schwer
fallen, unserer weltwirtschaftlichen
Verpflichtung, an die uns Laughlin Currie
gemahnt hat, nachzukommen. ^1

0-"

in englischer Sicht

Zu den verschiedenen Studien über den
englischen Fremdenverkehr, die symptomatisch für
das erwachte starke Interesse Grossbritanniens
an allen damit zusammenhängenden Fragen sind
und an dieser Stelle eine Würdigung erfuhren,
gesellt sich eine neue Arbeit: „Holiday making

and the holiday trades" (London 1945),
die vom Nuffield College herausgegeben wurde
und eine Dame mit dem schweizerisch klingenden
Namen Elizabeth Brunner zum Verfasser hat.
Es handelt sich um eine auf solidem
wissenschaftlich-statistischem Fundament aufgebaute
Gesamtschau des Ferienproblems, die in einem ersten
Teil von der Nachfrageseite her, vom Standpunkt
des Touristen, des Konsumenten aus unternommen

wird, während sich im zweiten Teil der Blick
auf die Angebotsseite, auf die Ferieneinrichtungen,
das Fremdenverkehrsgewerbe richtet. Es seien
daraus einige wesentliche Aspekte wiedergegeben:

Tendenzen und Gewohnheiten der Ferien¬
gestaltung

Die zunehmende Ausbreitung des Ferien-
gedankens manifestiert sich nach der Ansicht
Elizabeth Brunner in einer doppelten
Entwicklungsrichtung. Einmal besteht die
allgemeine Tendenz zu vermehrter kurzfristiger
Ortsabwesenheiit —verlängertes' • Wochenende,

Ausdehnung der Weihnachts-, Oster- und
Pfingstferien — und sodann nimmt die Zahl der
'Personen zu, die sich jährliche Ferien von
einer Woche und mehr erlauben. Während
diese zweite Gästekategorie den eigentlichen,
herkömmlichen Ferienzentren und -gegenden zu-
fliesst, punktförmig ausstrahlt, breitet sich der
Wochenend- und Feiertagsverkehr flächenhaft
aus- und erfasst das ganze Land, das sich in
Reichweite der grossen Städte befindet. Es werden

durch diesen kurzfristigen, ortsnahen
Fremdenverkehr nicht nur neue Gebiete touristisch
erschlossen, sondern gleichzeitig wird eine
kontinuierliche, fast das ganze Jahr dauernde
Frequenz geschaffen. Ein Badeort wie Brighton, der
allein auf die Sommergäste angewiesen, nur
während der Saison vollbesetzt wäre, erhält durch
den Weekend- und Feiertagsverkehr aus London
Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten das ganze
Jahr hindurch, wird weitgehend unabhängig von
den Saisonschwankungen.

Aber nicht nur "das Volumen des Ferienverkehrs

ist im Steigen begriffen, gleichzeitig ändern
sich Feriengestaltung und -gewohnheiten. Unter
den neuen Ferienformen verlangt besonders
das Camping Aufmerksamkeit, das mit dem
Vorteil der Billigkeit das Gefühl naturhafter Un-
gebundenheit paart und deshalb auf die jüngere
Generation eine starke Anziehungskraft ausübt.
Man mag das daraus ersehen, dass die Mitgliederzahl

des „Camping Club of Great Britain and
Ireland" von rund 800 im Jahre 1918 auf über
7000 im Jahre 1935 stieg. Für das Zelten auf den
vom Club gemieteten Plätzen wird eine Gebühr
von 8 d bis 1 shilling pro Nacht berechnet, die
sich für einen Wochenaufenthalt stark ermässigt.

Eine andere, noch erfolgreichere, • moderne
Ferienform sind die auf gewerbsmässiger Grundlage

betriebenen Holiday camps. Darunterhat
man sich eine Art dezentralisiertes Hotel
vorzustellen: zweckmässig eingerichtete Wohnhäuser
für eine oder mehrere Familien, umgeben von
gemeinsamen Ess- und Aufenthaltsräumen. Diese
Camps machen sich anheischig, innerhalb ihrer
Gemarkung alle Annehmlichkeiten und
Zerstreuungen eines Kurorts zu bieten. Einige davon
sollen einen „meteorhaften" Aufschwung genommen

haben, so war die „Skegness Holiday Camp
Company" in der angenehmen Lage, ihren
Aktionären 1938 eine Dividende von 20%
auszuschütten. Im Jahre 1939 bestanden entlang den
bekanntesten Küstenstrichen weit über 100
solcher Camps verschiedener Grösse, mit einer
Wochenfrequenz während der Saison von rund
30000 Gästen.

Indes bilden die bekannten englischen
Badeorte mit den herkömmlichen
Unterkunftsgelegenheiten immer noch das Rückgrat des
englischen Fremdenverkehrs. Die Zahl der in Zelten
und Holiday camps wohnenden Gäste wird für
das Jahr 1939 mit 114 Millionen veranschlagt.
Demgegenüber beherbergten einige der grössten
Seebäder folgende Besuchermassen, Ausflügler
inbegriffen: Blackpool 7 Mill., Southend 5 yz Mill.,
Hastings 3 Mill., Bournemouth 2 Mill.,
Eastbourne 1 Mill.

Die Art der Unterkunft in den Badeorten
weist starke Unterschiede auf. In einem
volkstümlichen Ort wie Blackpool überwiegen die
Pensionen, Privatzimmer und andere bescheidenere
Schlafgelegenheiten sehr stark; 1931 wurden dort

fast 4000 Pensionsinhaber (lodging-house keepers)
und nur 240 Hoteliers gezählt, während sich in
Brighton und den mondäneren Orten der Anteil
der Hotellerie am gesamten Beherbergungsraum
bedeutend höher stellt.

Seefahrten und Auslandsreisen im
besondern

Unter den Ferienformen haben sich auch die
Kreuzfahrten (pleasure cruises) in zunehmendem

Masse eingebürgert. Zwischen den beiden
Weltkriegen gingen die Schiffahrtsgesellschaften
immer mehr dazu über, brachliegenden Schiffsraum

auf diese Weise in Dienst zu stellen. Die
Zahl der Fahrgäste auf britischen Schiffen, die
auf Kreuzfahrten europäische und Mittelmeerhäfen

anliefen, betrug rund 55000 im Jahre 1937,
während weitere 24 500 Passagiere Vergnügungsreisen

nach überseeischen Gebieten unternahmen.
Die Auslandsreisen verallgemeinerten sich

überhaupt, wobei sie auch auf den Wochenendverkehr

übergriffen. So wurden regelmässig ein-
und mehrtägige Fahrten nach den französischen
und belgischen Kanalhäfen, insbesondere
Boulogne und Ostende, veranstaltet. Über die
Zunahme der Reisen nach Europa und den
Mittelmeerländern orientiert die folgende instruktive
Statistik: \

Zahl der Reisen zwischen Grossbritannien
und dem Kontinent

Jahr
1935
1936
1937

1935
1936
1937

•. Ausreisen:
Engländer Ausländer

999 796 345 944
1093336 4OI5I3
1436727 446490

Einreisen:
1 019 787
1 114 560
1 446833

355 666
417 899
470 150

Total
1 345 740
1 494 849
1 883 217

1 375 453
1 532 459
1 916983

Die Zahl der Reisen nach und vom Kontinent
erreichte 1937 einen Rekordstand von 3,8 Mill.,
was einer Zunahme von 25% gegenüber 1936
entspricht. In englischer Sicht muss auffallen, dass
die Reisetätigkeit der eigenen Landsleute in der
Vergleichsperiode um 31%, diejenige der Ausländer

aber nur um 12% gestiegen ist, was dahin
kommentiert wird, dass eine zunehmende Zahl
von Engländern ihr Geld auf dem Kontinent
ausgebe, ohne eine auch nur annähernde Kompensation

durch ausländische Besucher in Grossbritannien
zu bewirken.

Der genaue Anteil der Touristen lässt sich
aus den Angaben über den Gesamtverkehr zwar
nicht genau ermitteln. Seine Bedeutung geht
daraus hervor, dass die Hälfte der Reisen in beiden

Richtungen auf das 3. Quartal, die Sommersaison,

entfällt und 77% des Verkehrs sich in der
Periode April—September abwickelt.

Arbeiterferien
Das Ferienproblem in England erhält ein

besonders dringendes Gesicht durch die Tatsache,
dass die i8y2 Mill. Arbeiter, deren jährliches
Einkommen unter £ 250 liegt und die durch die
Holidays Act von 1938 in den Genuss bezahlter
Ferien gelangten, heute nun als Massen nachfrage

nach Ferienunterkunft auftreten. Zwar
hatte schon vor dem Kriege ein Teil der
unselbständig Erwerbenden Ferien ausserhalb des Hauses

verbracht, aber es handelte sich dabei um eine
zahlenmässige Minorität. Interessant und für das
Studium des Konsumtionsproblems besonders
aufschlussreich ist die Tatsache, dass sich die
Arbeiter von den Feriengewohnheiten der
mittleren und oberen Klassen leiten Hessen
und sich hauptsächlich in die Seebäder begaben,
von denen eine ganze Reihe, insbesondere Blackpool,

ihre eigentliche Domäne wurden.
Im Lichte der Erfahrungen der zwei letzten

Vorkriegsjahre zeigt sich ebenfalls, dass die
neuen Touristenschichten nur in geringem Masse
auf neuartige, originelle Weise von der
Ferienmöglichkeit Gebrauch machen, sondern sich
weitgehend auf das hergebrachte Beispiel stützen.

Abgesehen von einem beträchtlichen
Prozentsatz an Arbeitern, vor allem der älteren JahA
gänge, die überhaupt kein Bedürfnis empfinden,
ihre Ferien ausserhalb des Wohnorts zu verbringen,

verlässt sich der Grossteil für die Wahl von
Ferienart und -ort auf persönliche Empfeh-
1 u ng. So ergab eine Untersuchung in einer Firma,
dass S6°,0 der Belegschaft auf diese Weise
Ferienunterkunft fanden, während 12°0 sich von der

Inseratenwerbung leiten liessen und nur 2% die
Dienste eines Reisebüros beanspruchten. Diese
Feri'enunerfahrenheit ist natürlich eine
vorübergehende Erscheinung, sie erklärt indes —
neben anderen Faktoren — den geringen Umfang
der Ferienreisen von Arbeitern unmittelbar nach
der gesetzlichen Einführung bezahlter Ferien in
England.

Daneben bedingt natürlich die
Einkommenshöhe die Art der Feriengestaltung. So
wurde festgestellt, dass Angehörige des
Buchdruckergewerbes, die überdurchschnittliche Löhne

beziehen, viel weiter reisten als ihre Kollegen
aus anderen Bt den. Sie hatten genügende Mittel,

um von En», -nd nach Schottland in die
Ferien zu fahren, auch Auslandsreisen waren
recht häufig.

' Das schwierigste Problem in diesem
Zusammenhang, „the real crux", bilden die Familienferien.

Der Arbeitnehmer durchläuft vier
Lebensabschnitte :

1. eine Periode relativen Wohlstandes bis zur
Verheiratung; 2. angespannte finanzielle Verhältnisse

nach der Verheiratung und während, des
Heranwachsens der Kinder; 3. relativer Wohlstand

im mittleren Alter nach dem Eintritt der
Kinder ins Erwerbsleben; 4. angespannte finanzielle

Verhältnisse im Alter und nach dem Austritt

aus der Erwerbstätigkeit.
Für Gruppe 1 und 3 bietet die Lösung des

Ferienproblems keine besonderen Schwierigkeiten,
während es für die älteren, an Sesshaftigkeit

gewohnten Leute der Gruppe 4 viel von seiner
Dringlichkeit verliert. Am schwierigsten gestaltet
sich die Lage der unter Gruppe 2 eingereihten
jüngeren Familienväter, obwohl hier das
Erholungsbedürfnis für Eltern und Kinder
besonders ausgeprägt ist. Angestellte Untersuchungen

durch das British Institute of Public Opinion
ergaben, dass bis zu einem wöchentlichen
Einkommen von £ 4 nur ein Drittel der Angehörigen
dieser Kategorie ihre Ferien ausserhalb des Hauses

verbringen kann. Auch die Lohnzahlung
während der Ferien reicht dazu nicht aus, da ja
die festen Kosten des Haushalts (Mietzins,
Versicherungen usw.) weiterlaufen. Statt die gesamte
Urlaubszeit auswärts zu verbringen, wird die
Familie sich mit Tagesausflügen an die See,
gelegentlich mit einer Übernachtung, behelfen müssen.

Einige Firmen stellen ihrer Belegschaft auch
Unterkunftsmöglichkeiten in eigenen Camps zu
billigen Preisen zur Verfügung. Allgemein wird
aber bis zu einer möglichen Erhöhung der
Realeinkommen ein Teil der in den Genuss bezahlter
Ferien gekommenen Arbeitnehmer von ihrer
zweckmässigen Verbringung ausgeschlossen sein
und bedauerlicherweise werden sich darunter
vornehmlich Familien mit zahlreichen Kindern
befinden.

Die Holidays Trades
Aus der Entwicklung der Feriengewohnheiten

und insbesondere der zu erwartenden gesteigerten
Nachfrage nach Unterkunft ergeben sich auf der
Angebotsseite, für die Fremdenverkehrsgewerbe

oder „holiday trades", neue Aufgaben. Die
dringendste heisst Bereitstellung vermehrten

Beherbergungsraumes, vor allem
für den sozialen Tourismus. Diesem
Erfordernis liesse sich mit der Umwandlung der
während des Krieges für die Belegschaft der
dezentralisierten Rüstungsindustrien geschaffenen
Unterkunfsträume, der War-time Hostels,
für Ferienzwecke Rechnung tragen. Die Kapazität

der War-time Hostels wird mit 128000 bis
145000 Plätzen angegeben, davon eignen sich
wegen der ungünstigen Lage und der Betriebs-
grösse indes nicht alle für rationelle Ferienunterkunft.

Immerhin steht hier eine ins Gewicht
fallende Beherbergüngsreserve zur Verfügung, die
durch Übernahme grosser Landhäuser, die
Verwaltungszwecken oder der Aufnahme von
Evakuierten dienten, vermehrt werden könnte.

Parallel dazu muss die Erneuerung und
Erweiterung der öffentlichen Einrichtungen der
Fremdenverkehrsorte gehen, wobei auch der
Errichtung von Nationalparks das Wort
geredet wird. Diese ganze Aktion verlangt plan-
mässige Ausführung, denn „More planning of
holidays in the future will be to the advantage of
everyone. But planning should not mean control
and direction. The essence of a holiday is liberty.
The part of the State and of private enterprise cont-

Wie stellen wir uns zum
Art. 23ter der B.V.?

Aus Mitgliederkreise^i wird uns
geschrieben :

Halten wir vor allem fest, dass der zur
Abstimmung kommende Artikel nichts anderes

will, als die nötige Grundlage schaffen
für die gesetzliche Ordnung des
Verkehrswesens.

Für alle wirtschaftlich am Reiseverkehr
Beteiligten sind die Bahnen und das Automobil

wichtig. — Für den internationalen
Verkehr bedürfen wir unbedingt der Bahnen.
— Auf alle Fälle haben wir das grösste Interesse

an einer gesunden Entwicklung des
Verkehrswesens; ohne gesetzliche Ordnung aber
wird dies nicht der Fall sein, das hat die
Erfahrung bewiesen.

Wer weiss besser, wohin eine zügellose
Konkurrenz führt, als gerade der Hotelier?
Warum haben wir in unserem Verein die
Preisnormierung eingeführt und warum halten

wir mit aller Energie an derselben fest
Wir haben es erfahren, wie notwendig es ist,
ein loyales Geschäftsgebahren im
gleichen Gewerbe nicht nur zu fördern und
vorauszusetzen, sondern auch sicherzustellen.
— Das ist das eine!

In zweiter Linie überlegen wir uns,
welches die Folgen sein werden, wenn die Bahnen

infolge einer unberechtigten, masslosen
Konkurrenz des Automobils schlechte
Geschäfte machen.

Das neue Gesetz der Bundesbahnen sieht
ausdrücklich vor, dass allfällige Defizite
gedeckt werden müssen; sie dürfen nicht mehr
„auf neue Rechnung" übertragen werden. —
Da wird es also kein anderes Mittel geben,
als den Fehlbetrag durch vermehrte
Einnahmen auszugleichen.

Diese aber können nicht anders beschafft
werden als durch die Erhöhung der Tarife.
Gerade jetzt, wo die Hotellerie alles daran
setzt, wieder Auslandgäste hereinzubekommen,

wäre dies der empfindlichste Gegenschlag.

Es unterliegt also keinem Zweifel, dass
gerade wir das grösste Interesse an der
Annahme des Art. 23ter B. V. haben. H. S.

bined is to provide the facilities at a price within
the means of everyone, and to see that the people
know of these facilities. Only then will men and
women have real freedom to spend their holiday how
they like". SFV.

Nachwort der Redaktion: Nach neuen Informationen,

die wir von verschiedenen sehr einflussreichen,

auch der heutigen Regierung
nahestehenden Seiten erhalten haben, ist keineswegs
so, dass heute in England das Leitmotiv des
sozialen Tourismus dominierend ist, sondern der
individuelle, qualifizierte Reiseverkehr,
wie er der englischen Mentalität entspricht, wird
nach wie vor im Vordergrund bleiben. Man wird
also sehr vorsichtig zu Werke gehen müssen und
ja nicht in überstürzter Weise die eine Seite so
stark akzentuieren, dass die wichtigere Seite
darunter Schaden leiden könnte. — Wenn so viel
von sozialem Tourismus gesprochen wird, so gilt
es auch zu bedenken, dass wir vor allem einen
Tousismus haben müssen, der uns gestattet, die
erforderlichen sozialen Leistungen aufzubringen.

A -I
Lohnerhebung im Hotelgewerbe vom Juli 1945

Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit.

Im Rahmen der allgemeinen Lohn- und
Gehaltserhebung vom Oktober 1945 sind auch dieses
Mal die Löhne der Hotelangestellten ermittelt
worden. Im Gegensatz zu den übrigen Erwerbszweigen

wurde als Erhebungsmonat — mit
Rücksicht auf den Saisoncharakter der Hotellerie

— der Juli 1945 gewählt; die
Wintersaisonbetriebe hatten ihre Angaben für den
Februar 1945, die Tessiner Hotels für den April
1945 zu machen.

Insgesamt standen aus 1645 Betrieben die
Lohnangaben für 21149 Hotelangestellte zur
Verfügung, 11806 für festbesoldetes und 9343
für trinkgeldberechtigtes Personal. Festgestellt
wurden die ausbezahlten Barlöhne, ohne
Berücksichtigung von Kost und Logis;
beim Trinkgeldpersonal beziehen sich die
Angaben nur auf den Barlohn, ohne
Trinkgeldanteil. Zu beachten ist, dass sich von
Betrieb zu Betrieb zum Teil bedeutende
Abweichungen von den berechneten Durchschnittswerten

ergeben können. Ferner ist in Betracht zu
ziehen, dass seit 1939 in der Zusammensetzung
der Angestelltenschaft Veränderungen
eingetreten sind, welche die Resultate beeinflussen
können, wie Ersetzung qualifizierter
Arbeitskräfte durch weniger qualifizierte
oder Übernahme gewisser Arbeiten durch den
Betriebsinhaber oder seine Angehörigen. Ebenso
beeinflusst der Mangel an Arbeitskräften, an dem
das Hotelgewerbe leidet, sowohl die Zusammensetzung

des Hotelpersonals als auch die
Lohnentwicklung bestimmter Berufe. Um diese
Faktoren soweit als möglich auszuschalten und um
die Vergieichbarkeit mit den Vorjahren zu
erhöhen, sind die Löhne je für das Total des männlichen

und weiblichen Personals als modifizierte
Durchschnittswerte, gewogen mit der Zahl der
im Jahre 1944 erfassten Angestellten der
einzelnen Kategorien, dargestellt.

Der durchschnittliche Monatslohrt des
festbesoldeten männlichen Hotelpersonal
hat sich in der Zeit von Juli 1939 bis Juli 1945
um 64 Fr. oder 34,3% erhöht; beim
Direktionspersonal ergibt sich eine Steigerung um
84 Fr. oder 35.3%, beim gelernten Personal eine
solche um 78 Fr. oder 30,6% und bei den an-
und ungelernten Arbeitskräften eine Erhöhung
um 41 Fr. oder 47,4%. Verglichen mit dem
Vorjahr ist der durchschnittliche Monatslohn
beim Direktionspersonal um 15 Fr. oder 4,8%,
beim gelernten Personal um 28 Fr. oder 9,2%
und beim an- und ungelernten Personal um
8 Fr. oder 7,5% gestiegen; für das Total des
männlichen festbesoldeten Hotelpersonals liegt
der durchschnittliche Monatslohn um 20 Fr.
oder 8,3% höher als im Juli 1944-

Für die weiblichen festbesoldeten Hotel-
ä angestellten ergibt sich in der Zeit von Juli 1939

bis Juli 1945 eine Erhöhung des durchschnittlichen
Monatslohnes um 39 Fr. oder 42,8%.

Bei der Aufteilung in die unterschiedenen
Kategorien beträgt die Steigerung 45 Fr. oder 35,5%
für das Direktionspersonal, 44 Fr. oder 36,5 % für
das gelernte Personal und 36 Fr. oda 50,0%'für
das an- und ungelernte Hotelpersonal. Im
Vergleich zum Juli 1944 ist der durchschnittliche

Monatslohn für das Total des weiblichen



festbesoldeten Personals im Juli 1945 um 11 Fr.
oder 9,6% gestiegen; das Direktionspersonal
verzeichnet eine Erhöhung um n Fr. oder 6,7%,''
das gelernte Hotelpersonal um 12 Fr. oder 8,2%
und das an- und ungelernte Hotelpersonal eine
solche um 11 Fr. oder 11,7%.

Die Grundlöhne des trinkgeldberechtigten
Personals sind gegenüber Juli 1944

annähernd gleich geblieben. Seit Juli 1939 ist der
durchschnittliche Monatslohn beim männlichen
trinkgeldberechtigten Personal um 7 Fr. oder
16,5%, derjenige des weiblichen trinkgeldberechtigten

Personals um 4 Fr. oder 11,2% gestiegen.
Ein Vergleich der durchschnittlichen

Monatslöhne des festbesoldeten Hotelpersonals nach
Jahres- und Saisonbetrieben ergibt, dass
mit Ausnahme des männlichen Direktionspersonals

sämtliche Angestelltenkategorien in den
Saisonbetrieben einen etwas höheren
durchschnittlichen Monatslohn aufzuweisen
haben.

Bei der Beurteilung der Ergebnisse ist
allgemein zu berücksichtigen, dass im Hotelgewerbe
Ko-st und Logis zu Lasten des Betriebsinhabers

fallen, dass also deren Verteuerung
vom Arbeitgeber getragen wird. Zusammen mit
der Erhebung üben die Gehälter der Angestellten
sind auch die Angestelltenverpflegungs-
kosten festgestellt worden. Die betreffenden
Ergebnisse sind nicht ohne weiteres mit
denjenigen der Vorjahre vergleichbar, da in
vermehrtem Masse darauf hingewiesen wurde, dass
nur von denjenigen Betrieben Angaben zu machen
waren, welche über genaue Berechnungen
verfügen (immerhin ist auch jetzt noch mit der
Möglichkeit vereinzelter blosser Schätzungen zu
rechnen). In 542 Betrieben mit insgesamt 7975
Angestellten betrugen die durchschnittlichen
Angestelltenverpflegungskosten im Juli 1945
FT- 3-39 je Tag und Angestellter. Die Aufteilung
nach dem Orstverhältnis ergibt Ansätze von
Fr. 3.27 in städtischen, Fr. 3.45 in halbstädtischen
und Fr. 3.64 in ländlichen Verhältnissen; in den
Jahresbetrieben wurden durchschnittliche
Verpflegungskosten von Fr. 3,29, in den
Saisonbetrieben solche von Fr. 3.57 festgestellt.

UtoscUau

Wenn man die Landesgrenze
überschreitet...

England nimmt sich der Fremden an
Die „Travel Association of Great Britain" hat

den Kampf gegen den unhöflichen Empfang von
Ausländern, die in England einreisen und über die
Belästigung mit zahllosen Formalitäten erfolgreich

aufgenommen, indem sie in London im
Ministerium für Überseehandel ein Bureau
eröffnet hat, wo den Fremden Rat über
Rationierungsfragen und andere erforderliche Dokumente
erteilt wird. Überdies hat die „Travel Association"

beschlossen, an jedem Hafen und Flugplatz
einen Beamten zu postieren, dessen einzige Aufgabe

darin besteht, einreisenden Ausländern
Auskunft zu erteilen und ihnen bei der Erledigung
von Formalitäten behilflich zu sein.

f.. und im klassischen Ferienland passieren
seltsame Dinge

In der führenden schwedischen Tageszeitung
„ Svenska Dagbladed" veröffentlicht der Schriftsteller

Frank Heller, wie wir der NZZ entnehmen,

einen Artikel über seine Erlebnisse und
Eindrücke in der Schweiz, worin er u.a.
folgende kleine Begebenheiten erzählt:

„Am Kontrolltisch im Flughafen Genf sitzt ein
Polizist, ausgeprägter französischer Typ, so
französisch, dass man glauben könnte, er käme aus
einem Stück von Courteline. Vor uns in der
Schlange stehen zwei deutschsprechende Söhne
der Schweiz. Der Polizist fragt nach der Absicht
ihrer Reise. .Wollen Sie in der Heimat bleiben,
oder sind Sie nur auf Besuch ?' Die
Deutschschweizer antworten in der seltsamen Sprache, die
man Schwyzer-dydsch nennt; der französischsprechende

Landsmann versteht aber kein Wort.
Es endet damit, dass ein Fremder aus dem hohen
Norden als Dolmetscher zwischen Landsleuten
dienen muss!"

Weiter berichtet Frank Heller, dass man aus
Schweden nur 99 Kronen in bar ausführen darf
und schreibt: „Als wir aber diese 99 Kronen auf
dem Flugplatz in Genf präsentieren, werden wir
mit erhobenen Händen empfangen: Der höchste
schwedische Betrag, der in die Eidgenossenschaft
eingeführt werden darf, ist 50 Kronen. Wir
übergeben die überschüssigen Scheine einem der
Piloten, damit sie nach Schweden transportiert werden,

und gehen mit der erlaubten Summe in die
Stadt. Am nächsten Tag versuchen wir zu wechseln

und erleben etwas höchst Seltsames: Keine
Bank will unsere guten schwedischen Zehner
entgegennehmen. Jedes Einwechseln fremder
Devisen ist seit Monat März 1945 verboten. Gott sei
Dank, wir haben ein Kreditiv..."

Ein Auslandschweizer fügt aus eigener
Erfahrung bei:

„Eine andere Sache: Ist es wirklich notwendig,
dass Touristen, die die Schweizergrenze eben
überschritten haben, sich binnen 24 Stunden polizeilich

melden müssen, wenn sie nicht 50 Franken
Busse bezahlen wollen Muss es wirklich sein,
dass man, wie in Bern, sich persönlich bei der
Polizei melden muss: Ich wohne nicht mehr im
.Schweizerhof', sondern im .Bristol', nicht mehr
im .Bristol', sondern im ,Bellevue', wozu kommt,
dass man jedesmal einen Franken für die
selbsterstattete Meldung zu bezahlen hat Mir kann es
gleich sein, aber den Touristen?"

Wie lange geht es noch, bis man bei uns mit
dem N'otenhandelsverbot aufräumt und die
fremdenpolizeilichen Zöpfe beseitigt?

AustandscUzaMk

Schweden hofft auf eine Belebung des
Fremdenverkehrs

Das schwedische Fremdenverkehrsgewerbe
hofft, wie der Stockholmer Korrespondent der
NZZ. meldet, bereits in diesem Jahre eine grosse
Anzahl ausländischer Touristen empfangep zu
können, -wenn auch die Transport- und
Währungsverhältnisse einer grösseren Belebung einst-

weilen noch im Wege stehen. In erster Linie 1

rechnet man auf Besucher aus Dänemark und
Norwegen, jedoch haben diese Länder
angesichts ihrer angespannten Devisensituation
gerade kürzlich wieder Beschränkungen für
Auslandreisen einführen müssen. Grössere Hoffnungen

setzt man auch auf den Besuch amerikanischer

Touristen, und das schwedische
Reisebureau in New York hat bereits eine sehr grosse
Anzahl von Anfragen erhalten. In bescheidenem
Umfange wird auch mit Urlaubsreisen amerikanischer

Soldaten aus Deutschland gerechnet,
nachdem Schweden Vereinbarungen über die
Aufnahme einiger hundert Amerikaner wöchentlich

getroffen hat. Man weist auch darauf hin,
dass englische Touristen für Reisen nach
Schweden 100 £ mitführen dürfen anstatt nur
10 £ bei Reisen nach der Schweiz, und in
Übereinstimmung hiemit macht sich beim schwedischen

Reisebureau in London eine lebhafte Nachfrage

sowohl für Wintersportreisen als auch für
Sommeraufenthalt geltend. Von sachverständiger

Seite wird aber betont, dass Schweden
Zurückhaltung in seiner Werbetätigkeit
für ausländischen Touristenbesuch zeigen sollte,
solange seine Hotels nicht mehr Platz als
jetzt haben, bzw. ehe nicht weitere moderne
Hotels gebaut seien. Immerhin will man alles zur
Belebung des ausländischen Reiseverkehrs tun,
durch den dem Lande im Jahre 1939 mehr als
80 Millionen Kronen zugeführt wurden.

Palästina und seine Hotellerie

Der NZZ. wird aus Jerusalem berichtet:
Die Palestine Hotels Ltd., deren Aktien

an der Börse von Kairo notiert werden, hat die
Erhöhung ihres AK. von 200000 auf 325000 £
beschlossen. Die neuen Aktien werden mit einem
Agio von 100% den alten Aktionären zum
Bezüge angeboten. Der Gegenwert findet zur
Finanzierung eines grosszügig geplanten Hotelbaus
in Haifa und zum Ankauf des hiezu erforderlichen

Terrains Verwendung. Die genannte
Gesellschaft besitzt und betreibt in Jerusalem das
,,King David Hotel", das eines der gröss-
ten und international bekannten Hotels des
Mittleren Orients ist. Das Hotel King David ist
vor etwa zehn Jahren nach Plänen schweizerischer

Architekten gebaut worden; die Leitung
des Hotelbetriebes ist in schweizerischen
Händen, und es sind auch einige Schweizer als
höhere Angestellte beschäftigt.

In Palästina hat sich während des Krieges
eine starke Knappheit an Hotelraum
entwickelt, und in den Städten Jerusalem, Tel-Aviv
und Haifa ist es schwierig, Hotelunterkünfte zu
finden. Dies beruht sowohl auf der gesteigerten

Verkehrsfrequenz wie auf der Requirierung
von Hotelraum für behördliche und

militärische Zwecke. So ist z. B. seit Beginn des
Krieges ein Flügel des Hotel King David für die
Unterbringung der obersten palästinensischen
Verwaltungsstelle, des Chief-Sekretariats, in
Anspruch genommen. In Haifa und Tel-Aviv sind
zahlreiche Hotels für militärische Unterbringung,
als Officer-Clubs usw. requiriert. Die verbliebenen
Hotels haben während des Krieges —- obwohl die
gesamte Hotellerie durch die Preiskontrollbehörden

nach Klassen eingeteilt und für jede Klasse

Kriegswirischafil. Maßnahmen
Lockerung der Einschränkungen in der
Verwendung von elektrischer Energie
Mit Wirkung ab 1. Februar 1946 hat das

Kriegs- Industrie- und -Arbeits-Amt folgendes
verfügt:

Aufhebung bisheriger Einschränkungen
Art. 1: Die Verfügung Nr. 17 des Kriegs-

Industrie- und -Arbeits-Amtes vom 13. Dezember
1945 über die Verwendung von elektrischer Energie

(Einschränkungen der Strassen-,
Schaufenster- und Reklamebeleuchtung, der
Raumheizung und der Warmwasserbereitung) sowie
die Verfügung Nr. 18 des Kriegs- Industrie- und
-Arbeits-Amtes vom 13. Dezember 1945 über die
Verwendung von elektrischer Energie (Einschränkungen

für industrielle und gewerbliche Betriebe)
werden aufgehoben. In Zukunft gelten nur noch
die einschränkenden Vorschriften gemäss Art. 2
und 3 dieser Verfügung.

Nach den aufgehobenen Bestimmungen werden

noch die während ihrer Gültigkeitsdauer
eingetretenen Tatsachen beurteilt.

Abonnenten, die in den Monaten November
1945, Dezember 1945 oder Januar 1946 ihren
zulässigen Verbrauch überschritten haben, werden
weiterhin gemäss den Weisungen der Sektion für
Elektrizität (im folgenden Sektion genannt)
kontingentiert oder für eine bestimmte Zeit nicht
mehr beliefert. *

Raumheizung
Art. 2: Die elektrische Raumheizung mit

Einzelöfen und Wärmepumpen ist an Werktagen
von 10.30 Uhr bis 12.30 Uhr untersagt. Die
Elektrizitätswerke sind jedoch ermächtigt, die
Sperrzeiten in ihren Absatzgebieten je nach den
Betriebsverhältnissen auszudehnen, auf andere
Tageszeiten zu verlegen oder zu verkürzen.

Die Raumheizung mit Klein-Elektrokesseln,
Durchflusskesseln, Lufterhitzern usw. mit einer
Anschlussleistung bis und mit 250 kW ist nur
mit Bewilligung des Lieferwerkes gestattet.

Für Raumheizungsanlagen mit einer
Anschlussleistung von mehr als 250 kW sind die
Weisungen der Sektion über die Energieabgabe
an Elektrokessel massgebend.

Warmwasserbereitung *

Art. 3: Für Warmwasserversorgungsanlagen
mit einer Anschlussleistung von mehr als 250 kW
sind die Weisungen der Sektion über die Energie-
äbgabe an Elektrokessel massgebend.

Maximaltarife festgesetzt wurden — gute
Geschäfte gemacht. Die Hotels sind jedoch durch
die starke Belegung und die Schwierigkeit,
Ersatzanschaffungen vorzunehmen, sehr
heruntergewirtschaftet und bedürfen durchgreifender
Erneuerung, um wieder den alten Standard zu
erreichen. Es bestehen in den Städten und in den
Kurorten eine Reihe von Projekten für den Neubau

und für Erweiterungen von Hotels, so

I

Für Ihre Gäste das neue,
feine Dessert

DAWA

zur Herstellung stürzfähiger Plans und sämiger
Cremen.

Plan DAWA ist vollmundig, schmelzend, fein im
Aroma und wird den Beifall Ihrer Gäste finden.
Flan DAWA liefern wir Ihnen mit Aroma
Chocolat, Packung zu 500 g ä Fr. 12.50
Chocolat, Packung zu 1 kg ä Fr. 24.25
Vanille, Packung zu 500 g ä Fr. 19.—
Vanille, Packung zu 1 kg ä Fr. 37.—

Sie benötigen pro Liter nur 20 g Vanille, bezw.
40 g Plan DAWA Chocolat.

Machen Sie einen Versuch mit Flan DAWA und
erteüen Sie uns noch heute Ihren Probeauftrag.

Dr. A. WANDER AG., BERN Tel. (031) 55021

Zu verkaufen!

Hofel-Resfauranf
mit bestehendem Wirtschaftspatent (15 Betten) und Mobiliar, in Biasca, gegenüber

dem Bahnhof der SBB. und der elektr. Eisenbahn Biasca-Acquarossa, sowie
günstig an der Kantonsstrasse gelegen. Grosse Keller und Lagerräume, Garage,
Stallungen, Hof, Garten, sowie kleine Gebäude im Hof mit 8-Zimmerwohnung (Bad),
Beste Gelegenheit für Engros-Händler. Offerten sind zu richten unter Chiffre
AS 8873Bz. Schweizer-Annoncen AG., Bellinzona.

GESUCHT in mittleres Hotel im Tessin

int itär

März—November. Offerten unter Chiffre B. V. 2118

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für lange Saison, ca. 7—8 Monate gesucht:

1 Saaltochter engl, sprechend

1 Küchen-Officemäd.
in Pension von 30 Betten (Tessin). Guter
Verdienst. Offerten unter Chiffre A. A. 2058 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch neue

i. mam!
(Siemens) für Kleinbetrieb.
Anfragen unter Chiffre W 80768 Q
an Publicitis Basel.

2u, vezkaufa*
Lugano-Castagnola am See
gelegene

Villa
Grosser Garten. Geeignet al

Ferienhelm
Zustand einwandfrei. Offerten

unter Chiffre L. C.2113
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Schöner

Kcllncrlradi
m. dito Gilet aus feinem reinwolle¬

nem, schwarzem Kammgarn.
Vorkriegsqualität, ganz neu.
Wegen Nichtgebrauch billig
abzugeben. Für Grösse 46—
48. Beide Stücke zusammen
Fr. 150.—. Gratis 2 weisse
Kravatten. Bei G. Bollin, Herren

und Damenschneider,
Büren a/Aare.

Gesucht für anfangs März im
Tessin einen sehr guten entre-
metskundigen

Alleinkoch
der auch Gartenarbeiten
verrichten kann

Portier-Hausbursche

mit Bahndienst

Nähe Genfs, am See, rechtsufrig
schönes

Cafö-Resfauranf
mit Hold

Garten, Terrasse etc.
Familienverhältnisse halber günstig
abzugeben. Nur Selbstinteressenten

wollen schreiben an Postfach
177 Mont-Blanc, Genf.

Inserieren bringt Gewinn

Portier
Kttchenmädchen

Gasserolier

Saallehrtochter
Gell. Offerten unt. Chiff. T. E. 2102
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger ausgelernter

Koch
mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in Hotel. Offerten sind
zu richten an Pierre Higelin,
Chemin de* Ardennes 26,
Mtilhouse, France.

'ie Ursachen

von Wäscheschäden sind oft
nur schwer zu erkennen; sie
können mechanischer oder
chemischer Natur sein. Wir
prüfen solche Fälle kostenlos

und beraten Sie gerne
überdie geeigneten Verfahren
zur Schonung der Wäsche.

HENKEL &Cie.A.G.
BASEL

Abteilung Grosskonsumenten

FRiMA-PRIMA NATRIL OMAG • DIXIN • TRITO PURSOL SILOVO • ADA

Zu kaufen gesucht:

Geschirrabwasch-Maschine
bester Konstruktion. Gefl. Offerten unt. Chiffre G. M. 2114
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesuc&t
für Sommersaison 1946

Kttdrendicf
nur erstklassige Kraft evtl. mit kleiner
Brigade. Gefl. Offerten unter Chiffre K.B. 2040 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

VERSICHERUNGEN:

UNFALL / HAFTPFLICHT

KASKO / BAUGARANTIE

EINBRUCH-DIEBSTAHL

KAUTION

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

BäR.IRIO
noch frei für Sommersaison. Grammophon-Platten

stehen zur Verfügung. Offerten an M. Moor,
BadenerstrasBe 739, Zürich 9.

Gesucht in gutes Jahresgeschäft der franz. Schweiz

Tfidiilge Generalöouvernanfe
Siülze des Palrons
Llngtre oder Anfängerin

die den Beruf erlernen möchte

Sehrefär
in allen Fächern bewandert, franz.
Muttersprache bevorzugt, ebenso jüngeren

Bfiffeifiursdie
Eintritt nach Übereinkunft. Ausführliche Offerten unter
Chiffre J. G. 2G76 an die Hotel-Revue, Basel 2.

faucht:
Lingöre* Stopferin, Buffetdame
Buffetlehrtochfer,
junge Serviertochter Eintritt sofort

' Commis de cuisine Eintritt Ende Febr.

Jahresstellen, mittelgrosses Passantenhotel, Bern. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Bild unter Chiffre P. H.2128
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



i

class mit einer starken Aktivität auf dem Gebiet
des Hotelwesens zu reebnen ist. Das von der
Palestine Hotels Ltd. geplante Hotel in Haifa soll
das grösste Unternehmen dieser Art in Haifa
werden .-

WidscUafteuatüseu

S.A. Royal Hotel Winter & Gstaad Palace-
Gstaad

-d. Dieses zu den bekanntesten erstrangigen
Hotelunternehmungen des Berner Oberlandes
gehörende führende Gstaader Hotel, das in den
Vorkriegsjahren vor allem durch Auslandkundschaft

alimentiert wurde, hat sich in den letzten
Jahren zielbewusst den veränderten Verhältnissen

angepasst und eine erfreuliche Zunahme
der Schweizerkundschaft buchen dürfen.
In den Jahren 1942/43 und 1943/44 wurden denn
mit 30014 Fr. bzw. 27918 Fr., gemessen an" den
besondern Verhältnissen, beachtliche Betriebsgewinne

erzielt. Das letzte, auf 30. April 1945
abgeschlossene Rechnungsjahr ist indessen wieder
erheblich ungünstiger verlaufen: es verzeichnet
einen Betriebsverlust von 17214 Fr., auch
die Erträgnisse aus Vermietungen sind mit
4299 (7493) Fr. geringer, so dass die
Gesamteinnahmen auf 4299 (35413) Fr. zusammenschmolzen.

Die Passivzinsen erforderten 22182
(22117) Fr., das Hypothekaranleihen I.Ranges
von 1,3 Mill. Fr. ist also wiederum nur teilweise
verzinst worden. Die Steuern und Abgaben stellten

sich auf 8760 (7953) Fr., Verluste auf 918
(244) Fr., die Verwaltungskosten auf 12899
(14401) Fr. Es resultiert ein erheblich grösserer
Jahresverlüst von 57675 (9304) Fr., um den
sich der Passivsaldo der Vorjahre auf 114753
(57077)' Fr. erhöht. Er wird auf neue Rechnung
vorgetragen.

AG. Hans Badrutt, Palace Hotel, St. Moritz
In der Sommersaison 1944 verzeichnete dieses

weit über unsere Grenzen hinaus bekannte Luxushotel

eine bescheidene Erhöhung der Gästezahl.
Dennoch schloss sie infolge der Durchführung
verschiedener Zusatzarbeiten, die durch den
Brand des Grand Hotels im Januar 1944 ausgelöst
worden sind, mit einem namhaften Betriebsdefizit.

Die Wintersaison 1944/45 hat
enttäuscht.'Der Gesamtumsatz war rund 10%
geringer als derjenige des Vorwinters. Zu dem war
eine erhöhte Sparsamkeit der Gäste
festzustellen. Anderseits hatten die ausserordentlichen

Mehrkosten für die Verpflegung vön
Gästen und Personal, wie auch die enormen
Ausgaben für die Heizung mit minderwertigem
Ersatzmaterial, auf welchem die hohen
Transportkosten im Kanton Graubünden noch eine
zusätzliche UnWirtschaftlichkeit mit sich brachten,

Einbussen zur Folge. Es klingt beinahe wie
Ironie, dass die Hotellerie heute zu geringeren
als Vorkriegspreisen arbeiten muss, während sie
die Teuerung im selben Masse wie andere
Wirtschaftsgruppen, die ihre Preise den Verhältnissen
anpassen können, trifft. Die hohen Taxen der
Rhätischen Bahnen im Vergleich mit denjenigen
der SBB. lassen viele unserer schweizerischen

Gäste und Sportsleute andern Landesgegenden
den Vorzug geben. Zu einem immer schwierigeren
Problem gestaltet sich die Personalfrage. Wenn
das Palace Hotel mit diesen Schwierigkeiten etwas
weniger zu kämpfen hatte als andere Häuser, so
ist dies dem Umstände z-u verdanken, dass das
Hotel während der Kriegsjahre offengehalten
wurde. Dadurch hat das Hotel auch den Kontakt
mit der alten Klientel erhalten und neue Gäste
gewonnen. Auch wurde während dieser Zeit dem
guten Unterhalt der Immobilien, wie Mobiliar und
Installationen, alle Aufmerksamkeit geschenkt.
Diese vorsorglichen Massnahmen waren nur dank
dem Entgegenkommen und der verständnisvollen
Geduld der Obligationäre und der dem
Unternehmen nahestehenden Banken möglich. Die
bekannte „Chesa veglia" hat ihre Anziehungskraft

nicht verloren. Das Haus hat recht
befriedigend gearbeitet.

Aus den erwähnten Gründen weist die auf
31. März 1945 abgeschlossene Rechnung ein
Betriebsdefizit von 16290 Fr. aus, gegenüber
einem Überschuss von 47496 Fr. i. V. Nach
Belastung der Obligationen-, Hypothekar- und
Kontokorrentzinsen von zusammen 119114 (119190)
Fr. und Bezahlung der Steuern von 12158
(18697) Fr. erhöht sich der vorzutragende
Passivsaldo auf 829729 (682165) Fr.

In der Bilanz erscheinen unverändert das
Aktienkapital von 2,2 Mill. Fr., der Reservefonds
von 135000 Fr. sowie die 4% Obligationenanleihe

von 2,2 Mill. Fr., deren Zinsendienst
für die Fälligkeiten 30. September 1941 bis
einschliesslich 31. März 1946 gemäss Beschluss der
Gläubigerversammlung vom 23. Januar 1942 bis
30. September 1946 gestundet ist. Die bis
31. März 1945 verfallenen Obligationenzinsen sind
nun auf 352000 (264000) Fr. angewachsen.
Vorgangshypothek 312800 (290500) Fr., Bankschulden

170900 (165900) Fr. und Hypothekardarlehen
260500 (268500) Fr. Da wiederum keine

Abschreibungen vorgenommen werden konnten,
erscheinen die meisten Aktivposten unverändert.

25jähriges Amtsjubiläum.
Herr Eugen Scheech-Amstutz konnte am

24. Januar 1946 auf sein 25. Tätigkeitsjahr als
Präsident der Generaldirektion derUnion
Helvetia zurückblicken. Der Jubilar, selbst aus
dem Angestelltenstand hervorgegangen und die
Freuden und Leiden des Hotelangestellten aus
eigener Anschauung kennend, war von der
Delegiertenversammlung im Jahre 1919 in die
Generaldirektion des Verbandes gewählt worden.
Damals war auch ein Kurswechsel im Sinne einer
gewerkschaftlichen Neuorientierung der Union
Helvetia beschlossen worden. Nach einer inneren
Krise hatte eine ausserordentliche
Delegiertenversammlung vom 24. Januar 1921 Herrn Scheech
einstimmig zum Präsidenten der Generaldirektion
gewählt. Herr Scheech hat seine Präsidentenfunktion

während den seither verflossenen
25 Jahren mit unbestrittenem Erfolg ausgeübt
und die Verbandsgeschäfte mit grosser Umsicht
und Zielklarheit geführt. Auch die Arbeitgeberschaft

hat Herrn Scheech dank seinem geraden

und aufrichtigen Wesen schätzen gelernt und
beglückwünscht ihn zu seinem schönen
Amtsjubiläum.

Hohe Gäste in Gstaad

Die erste Nachkriegssaison brachte Gstaad,
das schon vor dem Krieg einen guten Namen
als internationales Wintersportzentrum hatte,
wieder das gesellschaftliche Gepräge früherer
Glanzzeiten. Gäste höchsten internationalen Rufes,

von denen jeder einzelne allein schon die
Spitze der Kurliste zieren würde, fanden sich in
überraschend grosser Zahl ein, füllten Hotels und
Chalets und schufen eine Atmosphäre, wie sie
selbst in den besten Zeiten der Vergangenheit
kaum erreicht wurde. Unter den prominenten
Gästen die in Gstaad abgestiegen sind, sei in
erster Linie König Leopold von Belgien
genannt, der mit seiner Gattin, der Prinzessin
Rettev, ein Chalet bezog, das ihm vom Direktor
des Palace-Hotel, Herr E. Scherz, zur Verfügung
gestellt wurde. Sodann hat sich zu einem
Aufenthalt im Palace-Hotel eingefunden der spanische

Thronprätendent, Don Juan mit seiner
Gattin, Kindern und Mutter, der Königin
Eugenia Victoria von Spanien. Auch die Gattin

des indischen Fürsten Aga Khan, die Begum
Aga Khan, hat wieder ihr Chalet, das eines der
elegantesten ist im Berner Oberland, bezogen. Als
besonders erfreuliche Tatsache kann die
Anwesenheit von Mitgliedern der höchsten englischen
Gesellschaft, wie Lady Stanley, die Schwiegertochter

von Lord Derby, die Marquise de
Cramayel, Tochter des englischen Schiffahrtsmagnaten

Sir John Latta, Lady De wars —
man könnte die Liste noch lange fortsetzen —
gemeldet werden. Wie hoch auch ihr Rang sein
mag, alle diese Prominenten bewegen sich in
Gstaad frei und ungezwungen und sind nur darauf
bedacht, die Schönheit des Saanetales in vollen
Zügen zu gemessen. — Zur Zeit sind sieben
Skilifts und Funis in Betrieb. Am 2. Februar wird
überdies eine neue Sesselbahn eröffnet. Alle
diese Transportmöglichkeiten setzen die
Skibegeisterten in die Lage, 25 verschiedene
Abfahrtsrouten ohne einen Meter Gegensteigung zu
fahren.

Eine originelle Werbung für den Wintersport
in Thun

veranstaltet Herr Alfred Gartenmann in.seinem
Tea-Room u. Dancing „En Ville" eine
Wintersport-Werbewoche, und dies ganz besonders,
um damit den hier jeden Tag neu eintreffenden
Amerika-Urlaubern eine Aufmerksamkeit zu
schenken, und ihnen eine Übersicht über Berner
Oberländer-Wintersportplätze zu geben. Zur
bildlichen Ausstattung haben alle oberländischen
Winterkurorte Adelboden, Kandersteg, Mürren
Grindelwald, Saanenmösern, Gstaad, Beatenberg,
Wengen, Zweisimmen, Kl. Scheidegg, Lenk,
Thun-Goldiwil und die Jungfraubahn ihre neuesten

Plakate und Werbemittel beigesteuert. Jeder
Kurort hat seine Nische, und der Wintersport
erhält sinnfällige Andeutung mit dekorativer
Anbringung von Sportartikeln hiesiger Fachgeschäfte.

Auch die Bar steht im Zeichen des
Wintersports. Bo.

Vexeuntcdtuufy&iA

Culinarisch-gastronomisches Kollegium
von Basel

Dichterabend und- Gastmahl

Gastwirt sein ist ein schöner Beruf! Schön,
wenn man ihn von der richtigen Seite auffasst,
in ihm nicht bloss einen, wenn auch sicher nicht
leichten Gelderwerb und folglich im Gast lediglich

den konsumierenden und zahlenden Klienten
sieht, sondern eben einen Menschen, der

einen Hauch echter Gastlichkeit verspüren
möchte. Aber der Gastwirtberuf ist auch ein
strenger Beruf uhd verständlich und legitim
ist dabei das Bedürfnis des Gastwirtes, einmal
für einige Stunden dem emsigen Getriebe seines
Geschäftes zu entfliehen und sich ein paar
Stunden sinnvoller Ausspannung zu gönnen.

Die Ausspannung sinnvoll zu gestalten, darum

bemüht sich in anerkennenswerter Weise
das Culinarisch-gastronomische Kollegium von
Basel, das neben seiner im besten Sinne
berufsbildnerischen Tätigkeit mit seinem traditionellen
Dichterabend einmal im Jahr den Rahmen
beruflicher Bildung und Belehrung sprengt um
auch der Herzens- und Geistesbildung zu ihrem
Recht zu verhelfen, wofür ja der tätige Restaurateur

und Hotelier ein nicht minder grosses
Bedürfnis empfindet, wie andere Sterbliche. Dass
es dem Kollegium daran gelegen war, die
anschliessenden Tafelfreuden nicht etwa allein zu
geniessen, dafür zeugte die Anwesenheit einer
grossen Zahl von Gästen und Ehrengästen,
worunter mehrere Vertreter der baselstädtischen
Regierung.

Man darf schon sagen, dass der rührige
Obmann, Herrn Emil Vogt, in der Wahl des
Dichters besonders feines Fingerspitzengefühl
bewiesen hatte. Am Radio, wie Herr Vogt gestand,
hatte er ihn erlauscht und diesem Zufall
vielleicht war es zu verdanken, dass die grosse Schar
von Teilnehmern, die sich am 29. Januar im
Stadtcasino Basel eingefunden hatte, mit dem
Freiämter Mundartdichter Robert Stäger
bekannt werden durften, diesem schlichten,
zutiefst in seiner engsten Heimat verwurzelten
Menschen, der es meisterlich versteht den Alltag

im Dorfe in seiner grossartigen Schönheit
vor dem geistigen Auge des von des Lebens
Unrast gehetzten Menschen erstehen zu lassen. Die
köstlichen Proben seines dichterischen Schaffens,
unter denen die Schilderung der Schweizer
Gaststube als ein Inbegriff der Sauberkeit und
der heimeligen Gastlichkeit in diesem Gremium
die richtigen Saiten berührt, hier speziell
hervprgehoben sei, ernteten rauschenden Beifall
und schufen, nicht zuletzt dank der gediegenen
musikalischen Umrahmungen der dichterischen
Vorträge durch die unübertrefflichen Darbietun-

1 gen des Henneberger-Trios jene Stimmung,
I die den richtigen Auftakt zum leiblichen Ge-
j nusse, zum Gastmahl, wie die „Culinarischen"
i so treffend für Bankett sagen, bildete. Unnötig
I zu sagen, dass Küche und Keller des Casino-
I wirtes, Herr Emanuel M e i s s e r, mit gastronomi-
1 sehen und kulinarischen Höchstleistungen

aufwarteten.

HEIZUNG

LÜFTUNG

' KLIMATISIERUNG

Wir beraten Sie auf Grund reicher
Erfahrung im Bau von Hotel-Anlagen.

IIÄLG & CO. Spezialfabnk für Heizungu. Lüftung ST.GALLEX, ZÜRICH

Küchenchef
mit besten Zeugnissen und
Referenzen sucht Stelle. Eintritt

nach Übereinkunft. Offerten

unter Chiffre 1848 an Pu-
blicitas Solothurru

Gesucht

Kochlehrtochter

der Gelegenheit geboten ist»
das Kochen u. Backen gründlich

zu erlernen. Eintritt auf
Anfang März. Offerten an das
alkoholfreie Hotel Helvetia
in Aarau.

Küchen
chef

mit ersten Referenzen sucht
Saison- oder Jahresstelle.
Gefi. Offerten unter Chiffre
B. E. 2107 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

WASSERSCHADEN

Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hotels,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen
und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Bahnhofstrasse 81Jean Hedinger, Zürich
Bevollmächtigter und Direktion für die Schweiz der Allg. Wasserschaden-
und Unfaliverslcherungs-A.-G. in Lyon

20jährige

Tochter
französisch u. deutsch
sprechend, sucht Stelle in Bahn-
hofbuffet od. Gross-Restaurant,

um dsn

Service
zu erlernen
Gefl. Offerten mit Bedingungen

an Frl. R. Aemisegger,
Bannö 1, Porrentruy.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue

Gesucht auf Anfang April tüchtige

Köchin oder jungen Koch
selbständig, entremetskundig, Deutsch und
Französisch; femer selbständige

Saaltochter
Deutsch und Französisch; intelligenten, willigen
Hausburschen
Deutsch und Französisch.

•
Offerten mit Gehaltsansprüchen an K. Hauser, Hötel des
Alpes, Bex.

Bestqualifizierter, energischer Hotelier-Restaurateur

sucht

eines Hotel-Restaurants. — Beste Referenzen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Chiffre J. N. 2021 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. \

Gesucht
Saaltochter evtl. Saallehrtoch-

ter aus der Cehre
Köchln neben Chef oder

Aide de cuisine
Anfangsjlmmermadchnn

Gell. Offerten unter Chiffre O. S. 2125 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Kellnerlehrstelle
frei

in Hotel 1. Ranges. Ausgezeichnete Gelegenheit
für Jürgling, den guten Service und die franzosische

Sprache zu erlernen. Hötel de la Paix, Genf.

Gesucht junge, fleissige

Hilfsköchin
die Freude hätte, sich in der Herstellung der
Patisserie auszubilden und beim Kochen
mitzuhelfen. Eintritt Anfang März. Offerten mit Bild
und Zeugnisabschriften an das alkoholfreie Hotel
Helvetia in Aarau.

Wirtschaftlicher Leiter
(tüchtiger Fachmann) für grösseres Sanatozi am
gesucht. Photo, Zeugniskopien und Offerten gefl.
unter Chiffre F. M. 2123 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Restaurateur, Inhaber eines kleiien Bahnho!buffets,
gelernter Küchenchef, Absolvent der Hotelfachschule, als
Chef de Service tätig gewesen, Fähigkeitsausweis, sucht
Stelle in Hotel oder Restaurant, auch alkoholfrei, als

Gerant od. Mitarbeiter
Offerten bitte unter Chiffre A. L. 2112 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Blinder
Coupon!

Bestellen Sie ausdrücklich
die gute Hochdorfer

ungezuckerte Kondensmilch

„PILATUS".

Reze/rt
fürHochdorfer
ffondensmi/cfi -P/lATt/S-

No. 1 Zitronen-Cröme: Den Inhalt einer Dose
ä 340 g ungezuckerte Kondensmilch „PILATUS"
mit 3 Esslöffel Zucker verrühren. Unter stetem
Umrühren den Saft einer Zitrone zufügen und
mit dem Schwingbesen schwingen. Kalt stellen
und mit Biscuits servieren. (Weitere Rezeptefolgen)

SCHWEIZ. MI ICH-GESELLSCHAFT A.G. HOCHDORF

Wir empfehlen ferner: Hochdorfer Trockenmilch, Hoch-
dorfer Kraftnahrung „Heliomalt", sowie das gute
Hochdorfer Speisefett.



• Als After-Dinner Speech ist nur die obligate
Tischrede des Herrn Obmannes und ein Dankeswort

des scheidenden Regierungsrates Prof. Dr.
Ludwig zu erwähnen. Herr Vogt konnte mit
Stolz darauf hinweisen, dass das Bestehen des
Culinarisch-gastronomischen Kollegiums das
Basler Gastgewerbe zu Höchstleistungen
angespornt wurde, und dass es stets sein Ehrgeiz
sein werde, das Niveau der gastgewerblichen
Leistungen Basels zu steigern. Die Culinarischen
legen auf das Einhalten gewisser Formen
mit Recht grosses Gewicht. Das hat auch der
Veranstaltung ein besonderes, keineswegs steifes,
aber verbindlich-warmes Gepräge gegeben. —
Der unterhaltende Teil wurde durch ein reiches
Vari6te-Programm beschwingstester Art
bestritten und die Tanzweisen des Casino-Haus-
orchester brachte unablässig Bewegung in die
fröhliche Gesellschaft, die sich erst in den frühen
Morgenstunden auflöste.

Aus deu Sekliaueu

Sektion Weggis SHV.

Der Vorstand der Sektion Weggis wurde wie
folgt neu konstituiert:

Präsident: H. Huber, Hotel Paradies
(bisher); Beisitzer: A.Zimmermann, Posthotel
(neu) und S. Schmied, Hotel Gotthard (neu).

Hotelier-Verein Rheinfelden

Wie uns mitgeteilt wird, hat sich der
Vorstand des Hotelier-Vereins Rheinfelden wie folgt
neu konstituiert:

Präsident: F. Kottmann, Hotel Solbad
Schützen, neu; Vizepräsident: M. Dietschy,
Hotel Solbald Krone, bisher; Aktuar: E. Hafner,

Hotel Solbad Schiff, bisher; Kassier:

ASTRA. währschaft und gut
Unter ASTRA verstand die Hausfrau stets etwas
Währschaftes, etwas Gutes. Und diesem Ruf
wird es sich auch fernerhin würdig zeigen.

'
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Für grosses Passanten-Hotel mit Restaurant
per sofort gesucht

2. Büffel-Dame
Lingerie-Mädtfien
Hausmädchen

Per 14. Februar

jüngerer ttodi
Gefl. Offerten unter Chiffre P. H. 2180 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für vielseitigen Grossbetrieb in Zürich:

für eine sehr gepflegte und abwechslungsreiche Küche.
Erfordernisse: gesetztes Alter, guter Kalkulator, Autorität,

Initiative.

I-

Erfordernisse: gesetztes Alter, vielseitige Erfahrung,
Zuverlässigkeit, energisches Auftreten.
Offerten mit Gehaltsansprüchen,, lückenlosen und
detaillierten Angaben über bisherige Tätigkeit, Photo,
sowie Bekanntgabe des Eintrittsdatums an Chiffre J 6301 Z
Publicitas Zürich. Strengste Diskretion zugesichert.

A VENPRE
Pour cause de partage de hoirie un

HÖTEL
de vingt chambres avec Cafö-Restaurant avec bonnes
conditions. Cet hötel est ä cinq minutes de la gare
Cornavin sur bon passage. II est bien entretenu et offre

existence assurö.
Offres sous chiffre Q. 2542 T. ä Publicitas Thoune.

E.-Pflüger, Hotel des Salines, bisher;
Beisitzer: R. Geiger, Hotel Solbad Storchen,
bisher.

ToUtdofd
David Fritz Elmer, Hotelier f

Während durch das Portal des Grand Hotel
Chateau d'Oex frohe Wintergäste aus- und
eingingen, wurde durch eine andere Türe still der
Sarg des 83jährigen Besitzers hinausgetragen. Ein
wunderbar klarer, sonniger Wintertag war Vater
Elmer zu seiner letzten Fahrt beschieden.

Mit diesem Manne hat wieder einer Abschied
genommen von jener alten, bewährten Hoteliergarde,

der es vergönnt war, einen gewaltigen
Aufstieg mitzuerleben, die dann aber auch, wie
selten ein Stand, die Wandelbarkeit alles
Bestehenden erfuhr.

Als Sohn einer bekannten hiesigen Hotelierfamilie,

verlebte Herr F. Elmer seine ersten
Jugendjahre in Bönigen. Eine Banklehrzeit in
Interlaken gab ihm das kaufmännische Rüstzeug
für seine spätere Hotelierlaufbahn. Gründliche
fachliche Ausbildung folgte. Nach seiner
Verheiratung mit Frl. Anna Sprenger übernahm Herr
Elmer die Pension Mattenhof. Es folgten Jahre
harter Arbeit, aber auch des Glückes und des
Erfolges. Die Gemeinde Matten machte sich die
'Erfahrungen des unternehmenden Mannes
zunutzen und sicherte sich seine Mitarbeit im
Gemeinderate.

Kurz vor dem ersten Weltkrieg entschloss
sich Herr Elmer zum Bau des Grand Hotel
Mattenhof und Majestic. Die Art, wie das
Hotel ausgebaut und geführt wurde, verriet eine
hochstehende, vornehme Hotelkultur. Dass sich
die Gäste in dieser gepflegten Atmosphäre wohl
fühlten, zeigte sich in der grossen Zahl treuer
Dauergäste. Der Weltkrieg und die folgenden
Krisenjahre brachten viele Sorgen. Übervoll
schien das Mass zu sein, als der älteste Sohn

während des Generalstreikaufgebotes von der
Grippe dahingerafft wurde. Herr Elmer liess aber
den Mut nie sinken.

Als der Wintersport immer grössere Wichtigkeit
erlangte, passte sich die Familie der Zeit an.

Wir finden sie im Winter in Grindelwaid tätig,
und seit 1931 betreibt sie das Grand Hotel
Chateau d'Oex. Das Schicksal wollte es, dass
ein zweiter Weltkrieg Pläne und Anstrengungen
in Frage stellte. Aber mit ungebrochener Energie,
trotz seines Alters, bot Herr Elmer den
Zeitumständen die Stirne, sich bis zur letzten Minute
seines Lebens um den Betrieb kümmernd. Er war
ein Hotelier, der in seinem Berufe aufging. Trotzdem

gelang es Vater Elmer, sich eine private
Sphäre zu schaffen. In all dem Trubel baute er
ein schönes Familienleben auf und wusste es sich
zu erhalten. Aus ihm schöpfte er seine nie
erlahmende Energie. Wir können daher den
Schmerz der Familie an der Bahre dieses gütigen,
liebevollen Gatten und Vaters verstehen. Wie
gerne hätte man ihm noch viele sonnige Tage
gewünscht, um so mehr, als das Ehepaar am
kommenden 19. April die diamantene Hochzeit
hätte feiern können. Möge es den Angehörigen
zum Tröste gereichen, dass sie ihren Gatten und
Vater länger behalten durften, als es den meisten
vergönnt ist, und dass er ohne lange Leiden
scheiden konnte, geliebt und geachtet von allen,
die ihn kannten. H. B.

Kunstführer durch Zürich
Als Vorbereitung für die Zeit des wieder

einsetzenden Tourismus hat der Verkehrsverein
Zürich einen „Kunstführer" herausgegeben,
'der kunstinteressierte Gäste auf die öffentlich
zugänglichen Kunstwerke in der Stadt aufmerksam

machen und sie zu einem Kunstbesuch in
Zürich anregen soll. Der von Prof. Hans
Hoffmann verfasste Einführungstext bietet auf

Berichtigung
Die in Nr. 5 der Hotel-Revue unter dem Titel

„Arbeitsfrieden auf dem Rücken der Angestellten?"
veröffentlichten Betrachtungen über die

Kochlöhne im stadtzürcherischen Gastgewerbe
wurden durch eine, wie sich nachträglich herausstellte,

ungenaue, die von Dr. F. Portmann an
der Pressekonferenz der Vereinigung schweizerischer

Angestelltenverbände gemachten
Darlegungen entstellende Berichterstattung veranlasst.

— Durch diese Klarstellung wird jedoch
der materielle Gehalt unserer Ausführungen nicht
tangiert.

16 Seiten in gedrängter Form einen inhaltsreichen
und wertvollen Überblick über die Kunstentwicklung

und -geschichte der Stadt Zürich. Der
anschliessende Bilderteil enthält 102 Abbildungen,
die mit dreisprachigen Legenden versehen sind.
Die sorgfältige Auswahl der Bilder ist so getroffen
worden, dass für jede Zeitepoche und
Kunstrichtung einige typische Werke gezeigt werden.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

(Hl©HüOlIM?
Empfehlet das offizielle

Fachorgan allen
Lieferanten. Es liegt dies in

beidseitigem Interesse.

JAITTINGEP,
tiAiat ft**'1 '*

Reims

Alljährlich zur Zeit der Lese beliefern die im ganzen

Rebland verbreiteten Taittinger-Kelter die
Kellereien mit dem neuen Wein. Dieselben werden

ja nach Ursprung und Jahrgang betreut und
vermengt. Nach althergebrachter Tradition werden
daraus die Taittinger-Mischungen hergestellt, welche

die Kellereien erst nach Jahren der Ruhe und
nachdem dieselben als vollreif erachtet werden,
verlassen.

Der Champagne Taittinger ein Spitzenprodukt aus
Reims für den verwöhnten Kenner.

Generalvertretung und Depot für die Schweiz:

A. FISGJJER
Erste Aktienbrennerei Basel

Telephon 2 19 91 und 21992

tAITTINGEP
-

Dann hilft Ihnen sofort
irnd gründlich die
Broschüre von M. Meier
«Wie finde und halte ich
mein Dienstmädchen».
Preis Fr. 2.20 in allen
Buchhandlungen, sonst
beim Verlag AG.
Buchdruckerei B. Fischer,
Münsingen

Gesucht zu sofortigem Eintritt
oder nach Übereinkunft, junger,
der Lehre entlassener

Kodl
Gelegenheit französisch zu
lernen. Offerten mit Lohnansprüchen

an Economat de la Mai-
son de Santö de Pröfargier,
Marin (Neuchätel).

Barmaid

fach- und sprachenkundig,

sucht Stelle
in gutes Hotel, evtl. auch
Hallenservice, welsche
Schweiz bevorzugt. Offerten

unter Chiffre M.L. 2182
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Machine

hcafö
ölectrique «Egro», type
Express, 100 tasse cafe ä l'heure,
ötat de neuf, contö frs. 900.—,c6-
cfee frs. 600.—. Ormax SA. 69 E.
Vives, Genöve.

Tochter sucht Stelle für

Economai
und Mithilfe am

Buffet od. Stütze
der Hausfrau

Offerten unter Chiffre A.M. 2133
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer, glänzend
präsentierend, 37 Jahre alt, deutsch,
französisch, englisch sprechend,
mit langjähriger In- und
Auslandpraxis, sehr guter Restaurateur

und Organisator, im
Besitze des Basler Fähigkeitsausweises,

sucht Bich zu verändern

auf Frühjahr. In Frage
kommen

Geranfenposfen
Oberkellner
Chtf de Service

und Bar oder ähnlichen
Vertrauensposten. Offerten erbeten

unter Chiffre A.B. 2111 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu vermieten
in Bellinzona, zentrale Lage, auf
I.März 1946

Hotel-
Reslaarant

mit Garten, modern eingerichtet.
Günstige Gelegenheit für

seriöse, zahlungsfähige Interessenten.
Sich wenden an: Eredi fu

Cropi Marsilio, Bellinzona.

Zu verkaufen einige Stück, ca.
50 Meter

solide Qualität, Preiswürdig.
Anfragen unter Chiffre M. D. 2140
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Zu verkaufen

moderner

18 Plälzer car
hochelegante Linie, solide Stahlcarrosserie,
Glasoberlichter, Lederpolsterung, Kurbelverdeck 18 PS
CHEVROLET Chassis mit 4-Ganggetriebe und hydraul.
Bremsen, wirtschaftl. Wagen, bestgeeignet für Hotel.

Anfragen unter Chiffre A.V. 2162 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in lahressteile

Deutsch und französisch sprechende Bewerber wollen
Offerten mit Zeugnis-Abschriften und Bild einreichen an

Hotel Baur au Lac, ZUrich.

Stadt-Caslno Basel
Bucht erstklassigen

Chef Garde-manger
ebenfalls eine tüchtige

Hausgouvernanle
Jahresstellen. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und

Lohnansprüchen erbeten.

Magnifique meuble combinö 160/50 cm

Radio-Grammo
tourne disque automatique modöle luxe, coufe
frs. 3000.— cödö, 6tat de neuf, frs. 2000.—.
Ormax SA. 69 E. Vives, Genöve.

Bad Schinznach sucht
für Sommersaison April bis Oktober

Economat'Gonvernante
Anlangs-Economat-Gonvernante
Bäder-Gehilfinnen (werden angelernt)
Saaitöditer
D. Glätterin
Lingerlemäddien
Zimmermäddien (März bis November)
Offlee- nnd Kfldienpersonal

Grosses Sanatorium in Davos sucht per sofort
2 Glätterinnen-Wäscherinnen
1 Hiifsköchin
1 Personalköchln

Gutbezahlte Jahresstellen. Offerten mit Gehaltsansprüchen
unt. Chiffre OFA 3104 D an Orell Füssli-Annoncen Davos.

In mittleres Hotel (Vierwaldstättersee) gesucht
1. April:

Sprachenkundiger Alleinportier
und Serviertochter

1. Mai:
Hausbursche-Anfangsportler,
Serviertochter, Llngeriemädchen
und Maschinen-Wäscherin (Anf.)

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Photo und Zeugniskopien

erbeten unter Chiffre H. V. 2186 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf 15. Februar oder nach Übereinkunft,
gesetzte

Serviertochter
gewandt im Saalservice sowie im Stossbetrieb.
Ebendaselbst auf 1. Mai

Zimmermädchen
Mithilfe im Service. Gute Behandlung. Guter Verdienst.
Frey-Bernhardsgrütter. Kurhaus Alpenblick. Wienachten,
ob Rorschach. Telephon 246.

Gesucht per sofort

Saaltochter
Küchenmädchen
(Gelegenheit, sich in der Küche auszubilden)

Küchenbursche
Geil. Offerten an Hotel Weisses Kreuz, Grindelwald.

Je cherche pour mon

une place *en ville ou dans une station avec saison
au printemps et en automne. Priöre de s'adressser ä

E. Scherz, Directeur, Gstaad Palace, Tel. 94455.

Kochgeschirre I iir elektrische Restaurationslierdc
Universalküchenmaschinen und Kartoffelschälmaschinen

liefert in bester Ausführung: Walter E. Frech & Co., Liizem Verlangen Sie kostenlose Beratung und Offerte I

Büro: Dreilindenstrasse 41, Telephon 2 98 40 1 Lager und Ausstellung: Löwenstrasse 9, Telephon 2 9841



Stellen-Anzeiger lNo ~
Moniteurdu personnel J

Ullis stellen - Emplois vacanu

Chef de Service, angehender nut absolvierter Kellnerlehre und
kaufmannischen Kenntnissen in Jahresbetrieb gesucht.

Offerten mit Ausweisen, Photographie und Lohnanspruchen unter
Chiffre 1312

CuisiniEre de regime et E cafE, de 25 E 40 ans, demandEe pour
le dEbut de mars. Gage Fr. 130.— E 180.—. Place E l'annee.

Qffres avec cerüficats et photo sous chiffre 1318

Economat- und Officegouvernante, jüngere, tüchtige, auf
anfangs Marz in mittleres Hotel in Genf gesucht. Offerten

unter Chiffre 1280

Gesucht tüchtiges Zimmermädchen für sofort, 1 Saaltochter
auf Marz. Offerten nut Zeugnisabschriften erbeten an Hotel

Joh. Kessler, St. Gallen. (1331)

esucht fur Erstklasshotel am Vierwaldstättersee, Eintritt April/
Mai: Restauranttöchter, Saallehrtochter, Chef-Pätissier,

Aide de cuisine, Küchengouvernante, Casserolier, Officemädchen,

Putzerin, LingEre, Lingeriemädehen, Näherin-Stopferin,
Glätterin, Gartnerbursehe, Kaffee-Personalköchin,
Küchenbursche, Maschinenwäscher- oder Wäscherin. Chiffre 1329

Gesucht für sofort tüchtige Restaurant- und Saaltochter. Fur
Saison ca. l.Mai: Saallehrtochter, Zimmermädchen,

Office, LingEre und Wäscherin. Offerten mit Zeugn.skopien
und Photo erbeten an Hotel Linde, Heiden. (1332)

Gesucht fur Grosskantine im Hochgebirge (Tessm) per 1. Mai
bis 30. Oktober: 2 Küchenchefs, 4 Köche (1 Köchin

sofort), einige Schenk- und Hausbuxschen. Offerten mit Zeugzus-
kopien und Photo sofort an Postfach Nr. 1848, Airolo, (1283)

Gesucht für Kurhotel, nut Eintritt am 1. April: 1 Küchenchef-
Alleinkoch, 1 Portier-Conducteur, 1 I. Zimmermadehen,

1 33. Zimmermädchen, 1 LingEre, die auch im Service
mitzuhelfen hat, 1 Küchenmadchen, 1 Casserolier, 1 selbständiger
Gärtner. Saisondauer bis Ende Oktober. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Gehaltsanspruchen an Solbad Hotel Dent du
Midi, Bex-les-Bains (Waadt). (1315)

Gesucht für die Sommersaison in grossen Badekurort: Allein¬
koch, tüchtiger, zuverlässiger, ruhiger, mit Kenntnissen in

der Diätküche, Köchin, jüngere, selbständig und zuverlässig,
Obersaaltochter, tüchtig, gewandt, gewissenhaft und sprachenkundig,

Saaltochter, exakt und zuverlässig, Allein-Lingere,
gewissenhaft, exakte, gute Maschinenstopferin. Chiffre 1316

Gesucht in Hotel mit Kursaal am Vierwaldstättersee, März/April
bis Oktober: gut präsentierende Buffetdame, Englisch

erforderlich, wenn möglich mit Mixkenntnissen, absol. Vertrauensposten,

Sekretärin, LingEre, selbständig, I. Saal- und Restauranttochter,

Officemädchen. Offerten unter Chiffre 1319

Gesucht per April/Mai für lange Sommersaison: Alleinkoch
pätisseriekundig, Haus- und Küchenbursche, I. Saal-

tochter-Barmaid, Anfangs-Serviertochter für Tea-room,
Zimmermädchen, servicekundig, Chauffeur-Conducteur,
Praktikantin. Gute Arbeitsverhältnisse. Offerten mit Zeugniskopien,
Referenzen, Photo und Gehaltsanspruchen an Hotel Schloss-
Unspunnen bei Interlaken. (1321)

Gesucht von mittlerem erstkl. Betrieb m Höhenkurort in gut¬
bezahlte Jahresstellung, Eintritt Februar/März: tüchtiges

Zimmermädchen, Saaltochter, Wäscherin, Glätterin. Offerten
erbeten unter Chiffre 1322

Gesucht fur lange Sommersaison, mit Eintritt auf Ostern: Kü¬
chenmadchen, Küchenbursche-Casserolier, tüchtiger

Alleinportier-Hausbursche, Saal-Restaurantlehrtochter; mit
Eintritt auf Pfingsten: tüchtige, absolut selbständige Buffetdame,
selbständige LingEre, Pätissier-Volontaire-Aide de cuisine.
Offerten mit Lohnanspruchen, Zeugnisabschriften und Bild an Hotel
Terminus am See, Vitznau (Vierwaldstättersee). (1325)

Gesucht in Hotel mit 50 Betten und Passantenverkehr: Sekre¬
tärin mit Hotelpraxis, als Stutze, oder evtl. Anfängerin mit

Handelsschulbildung und gut franz. sprechend, Sekretär-Chef
de service, Saaltochter, tüchtig, auch Gartenservice, Saallehrtochter

oder Tochter aus der Lehre. Selbständige Saal-Restaa-
ranttochterfur Cafe, Buffetlehrtochter, Anfangsportier, Küchen-
Hausbursche, Commis de cuisine. Eintritt ungefähr Mitte April
oder früher. Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen

an Hötel du Mont-Blanc, Morges (Genfersee). (1317)

Gouvernante d'economat et d'office demandEe par Etablisse¬
ment medical d'albtude. Offres avec copies de certificats et

photo sous chiffre 1324

Tfochlehrling, junger, intelligenter, mit guter Schulbildung ge-
sucht. Eintritt 1. April. Offerten an Hotel Terminus, Neuchätel.

(1328)

Kochin, tüchtige, selbständige, auf l.März 1946 oder nach
Übereinkunft gesucht. Lohn Fr. 200.— bis 250.—. Gute

Behandlung. Offerten an W. Jenzer, Gasthof z. Ochsen, Tel. 62819,
Arlesheim. (595]

T ingEre, tüchtige, die gute Stopferin ist, in Jahresstelle gesucht.^ Offerten mit Photo, Zeugniskopien, Altersangabe und
Gehaltsanspruchen an Hotel du Lac, Vevey. (1320)

T ingöre-Stopferin, tüchtige, per sofort (Übereinkunft) in erst-
klassiges Stadthotel für Jahresstelle gesucht. Offerten mit

Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1313

T ingäre, tuchüg im Maschinenstopfen, zur Aushilfe fur einige
AI Wochen gesucht. Offerten an Transitpostfach 44282,
Neuchätel. (1327)

Qaucier est demande pour courant mars, Hötel premier ordre,
lac Leman. Place ä l'annee stable. Faire offres avec pretentions

sous chiffre 1326

C&ticier, 1er aide de cuisine, demandE par sanatorium de Ier
ordre. Place stable. Offres avec copies de certificats et photo

sous chiffre 1323

Cekretär-Reception, jüngerer, deutsch, franz. und englisch
® sprechend, fur Passantenhaus nach Basel gesucht.
Handschriftliche Offerten mit Gehaltsansprüchen und Photo an Chiff. 1330

^^Bureai^^^eceptjo^^j
Sekretär, 22jährig, italienisch, deutsch, französisch sprechend,

nut guten Englisch-Kenntnissen, bewandert in allen Hotel-
abteilungen, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in guten Betrieb
per sofort. Chiffre 106

Salle & Restaurant
Barmaid, tüchtig, selbständig auch als Obersaaltochter, sehr® gut englisch und franz. sprechend, ital. vers., gut präsentierend,

sucht Wirkungskreis (Aushilfsstellen-Ferienablösung kommt
auch in Frage). Chiffre 143

Buffetdame sucht Stelle auf l.März, möglichst in Bahnhofbuffet.
Offerten an Ida Hunziker, Grand Cafe Astoria, Basel. (123)

fchef de rang sucht Stelle als solcher oder auch als Alleinkellner^ in die Westschweiz zwecks Weiterauäbildung der franz.
Sprachkenntrusse, evtl. nut Frau als Zimmermädchen. Offerten
unter Chiffre 130

fihef de rang, 25 Jahre alt, deutsch, französisch und etwas
englisch sprechend, sucht Engagement auf 1. März oder

spater als Chef de rang, Bar- oder Restaurantkellner.
Chiffre 114

Junge Tochter, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle
als Anfängerin in Tea-room oder Restaurant. Gute Zeugnisse

vorhanden. Bevorzugt wird Bern oder Biel, auch Umgebung.
Chiffre 133

Tfellnerlehrling. Bursche, 21jahrig, mit guter Schulbüdung, seit** einigen Jahren im Hotelfach tätig, deutsch und franz.
sprechend, sucht Jahresstelle als Kellnerlehxhng. la Referenzen und
Zeugnisse vorhanden. Emtritt n. Übereinkunft. Ausführliche Offerten

unter Chiffre 126

I^ellnervolontar-Koch, 22 Jahre alt, deutsch, franz. sprechend,AA sucht zur Ausbildung im Service Stelle als Kellnervolontär in
der franz. Schweiz. Eintritt Frühling 1946. Offerten erbeten unter

Chiffre 141

^>bersaaltochter, sprachen- und fachkundig, sucht Engagement
in gutgehendes Etablissement mit langer Saison oder auch in

Jahresbetneb. Chiffre 107

Bestauranttochter, 30jahrig, tüchtig, gut präsentierend, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Reflektiert auf seriösen, guten Be-

trieb. Offerten erbeten unter Chiffre 117

Caaltochter, junge, fleißige, der Lehre entlassen, sucht Stelle in" kleines Hotel oder Tea-room in der Westschweiz. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten erbeten unter Chiffre 121

Saaltochter, junge, sucht Stelle mit gutem Verdienst in erstkl.
Hotel nach Lugano. Emtritt l.März. Chiffre 122

{•aaltochter, I., tüchtig, gewandt und fleißig, deutsch, franz., ital.
*3 und ein wenig englisch sprechend, sucht auf Anfang oder
Mitte März lange Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiff. 125

mochter, 22jähr., sucht Stelle als Saal- oder Buffetlehrtochter.
A Sprachkenntnisse vorhanden. Emtritt Mitte März/April. Offerten

an A. Wenzrn, Castelriant, Yverdon. (140)

Cuisine & Office
W ushilfsstelle als Küchenchef oder Alleinkoch von ges. ruhi-

gem Fachmann, bewandert in einf. wie bester Küche, per
sofort oder später gesucht, Off. an Postfach 113 St.Imier (129)
Bursche, junger, tüchtiger, der spater das Kochen erlernen
** möchte, sucht Stelle als Küchenbursche. Offerten wenn
möglich mit Lohnanspruchen an Robert Wenger, Silbergasse 8,
Biel. (135)

Chefkoch, prima Kraft, mit Ia Referenzen, sucht Stelle auf 11.
Februar 1946. Posten in gutes Haus (evtl. Aushilfe). Offerten

an T. K., Postlagernd, Oeschgen (Aargau). (131)

fthef de cuisine, mittleren Alters, mit Winterposition und erst-
klassigen Referenzen, sucht Sommerengagement. In Frage

kommt nur erstklassiges Haus. Gefl. Anfragen unter Chiffre 127

üchenchef, guter Restaurateur, sucht Stelle fur sofort. Offerten
unter Chiffre 124K

Küchenchef, Alleinkoch, 39 Jahre, seriöser Arbeiter, m allen
Teilen der Küche bestens bewandert, sucht Engagement.

Offerten unter Chiffre 78

K'üchenchef, 40 Jahre, mit prima Referenzen, sucht Jahres- evtl.
Zweisaisonstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 128

T^üchenchef (evtl. Alleinkoch), tüchtig, praktisch und anpas-Av sungsfähig, sucht Fruhjahrsposten. Konrad Meyer, Kuchenchef,

Militärsanatorium, Novaggio. (134)

B'üchenchef oder Alleinkoch, patisserie- und entremetskundig,A» nut guten Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Josef
Egger, Arli, Kerns (Obwalden). (145)

B^üchenchef, gesetzten Alters, sehr tüchtiger, routinierter Fach-
AA mann in jeder Beziehung solid und zuverlässig, der auch
eme erstkl., abwechslungsreiche Küche zu fuhren versteht, sucht
Saisonsteile (auch kurze) in gutes Haus von 90-140 Betten. Chiff. 100

Tftichenchef, gesetzten Alters, bewandert in ä part Service,
AA sowie Restauration, entremetskundig, mit verträglichem
Charakter, sucht Stelle in besseres Haus auf anfang Februar.
Nimmt auch Stelle an als Alleinkoch oder Aushilfe. Chiffre 118

l^üchenchef, guter Koch, mit Kenntnissen m der Diat und veget.AA Küche, selbständig m der Fuhrung emer gepflegten Küche,
m ungekundigter Stellung, sucht Stelle m Kurhaus, Spital usw.

Chiffre 115

Etage & Lingerie
TITeißnaherin, Glätterin. In welchem Hotel der Ostschweiz" findet Weißnäherin und Glätterin Storarbeitfur 2—3 Wochen?
A. Thomann, Bleichestr. 7, St. Gallen. [600]
Zimmermädchen, gewandt, gewissenhaft, gesetzten Alters,
A1 sucht auf kommendes Frühjahr Engagement in gutgehendes
Hotel. Offerten unter Chiffre 113

Loge, Lift & Omnibus

Bursche mit guten Zeugnissen sucht Stelle als Alleinportier,
Portier oder Conductenr m Saison- oder Jahresbetrieb.

Chiffre 96

ftoncierge, 27jahng, mit guten Umgangsformen, 4 Haupt-A* sprachen sprechend, sucht Stelle auf kommende Fruhlmgs-
oder Sommersaison. Erstklassige Referenzen. Offerten erbeten
unter Chiffre 104

fionducteur, 25 Jahre alt, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen
sprechend, sucht Saisonstelle. Chiffre 136

Jeune hoznme, 21 ans, frangais, allemand, dEbrouillard, cherche
place de portier ou conductenr dans hötel ä GenEve. Libre

de suite. Doutaz Roger, Cafe VendEe, Petit Lancy, ÖenEve. (137)

Junger Portier, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle als
Allein- oder Etagenportier fur die Sommersaison. Offerten

unter Chiffre 102

Junger Mann sucht Stelle als Portier oder Anfangschasseur in
der franz. Schweiz oder Tessm, zwecks Fortbildung in der

französischen Sprache. Chiffre III
Bortier, Etagen- oder Alleinportier, 23 Jahre alt, deutsch, fran-* zösisch sprechend, genügend Englischkenntnisse vorhanden,
sucht Stelle fur sofort. Offerten erbeten unter Chiffre 132

Bortier-Conducteur, jüngerer, mit Fahrbewilligung, deutsch,* französisch, englisch und etwas italienisch sprechend, mit
eigener Uniform, sucht Frühjahrssaisonstelle. Emtritt sofort oder
nach Übereinkunft. Chiffre 144

Divers
Bhepaaz. Küchenchef nut fachkundiger Frau, m allen Teilen
A" des Gastgewerbes bewandert, sucht pass. Position, GErance,
Stutze des Patrons usw. Fahigkeitsausweis vorh. Gefl. Offerten
an Chiffre 31

Bräulein, gesetzten Alters, sprachenkundig und fachtuchtig,A sucht Vertrauensposten als Gouvernante. Stütze des Pal
trons, Economatgouvernante. Chiffre 139

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdlenstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der beireffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Slellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
in adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stcllensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

u Va/canzen/is/e » ausgeschriebenen Stellen.

8563 Zimmermädchen, Kuchenmädchen, Mitte Februar, kl. Hotel,
Lugano.

8567 Kuchenchef, Wäscherin, Jahresstellen, mittelgr. Hotel, Arosa.
8569 Saal-Restauranttöchter, Zimmermädchen, Casserolier, Kel¬

lerbursche, Aide de cuisine, Pätissier, Etagenportier,
Hotelgärtner, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

8577 Zimmermädchen, Jahresstelle, l.März, mittl.Hotel, Genf.
8578 Portier-Hausbursche, Zimmermädchen, Lingeriemädehen,

Serviertochter, sprachenkundig, mittl. Hotel, Genf.
8882 Buffettochter, Hausbursche, Chasseur (Anf.), Officemädchen,

mittelgr. Restaurant, Bern.
8587 Chef de parbe, erstkl. Hotel, Lugano.
8589 I. Saaltochter, mittl. Hotel, Locarno.
8590 Anfangs-Serviertochter, sofort, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
8591 Zimmermädchen, LingEre-Glättenn-Stopfenn, 14. Febr.,

bis Anf. Aprü, mittelgr. Hotel, Arosa.
8593 Maschinenstopferin-Buglerin, Kuchenbursche, Küchenmad¬

chen, Maschinenwäscher, Anf. März, mittelgr. Hotel, Lugano
8599 Tuchtiger Sekretär (evtl. Frl.), Jahresstelle, mittelgr. Rest.,

Basel.
8601 Buffettochter, kl. Hotel, Ostschweiz.
8602 Zimmermadehen, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
8603 Kaffee-Personalköchin, Etagenportier, Zimmermädchen,

Küchenmadchen, Maschinenwascher oder -Wäscherin,
Hilfsköchin, April/Mai, Sommersaison, erstkl. Hotel, Vierw.

8609 I. Sekretarm, sofort (Ablösung 4—6 Wochen), mittl. Hotel,
Bern.

8610 Zimmermadehen, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
8613 Alleinkoch, sofort, Hotel 30 Betten, Aargau.
8617 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Gstaad.
8624 Sekretar-Journalfuhxer-Maincourantier, 22—26jährig, Fr. 220.-

Jahresstelle, Mitte März, erstkl. Hotel, Genfersee.
8628 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.
8634 Sekretärin, Buffetdame, LingEre, Officemädchen, sofort,

Hotel 30 Betten, Genfersee.
8338 Bureaufraulein, erstkl. Restaurant, Bern.
8639 Tuchtiger Alleinkoch, Jahresstelle, Restauranttochter, spra¬

chenkundig, mittl. Hotel, Kt. Solothurn.
8641 Selbständiger Alleinkoch, 30—35jährig, kl. Hotel, Aargau.
8642 Buffetdame, Fr. 200.—, sofort, Bahnhofbuffet, Aargau.
8644 Lingeriegouvernante, 2 Commis de cuisine, 18. Febr., Gross¬

restaurant, Lausanne.
8645 Casserolier, Frühjahr, mittelgr. Hotel, Lugano.
8647 Saaltochter, Buffetdame, Alleinkoch, Restauranttochter, An¬

fangs-Zimmermadchen, nach übereink., Hotel 60 Betten,

Ostschweiz.
8653 Portier, Maschinenwäscherin, mittl. Hotel, Luzern.
8658 Kuchen-Hausmädchen, sofort, kl. Hotel, Basel.

8689 Etagengouvemante, sofort, nuttelgr. Hotel, Wengen.
8704 Gouvernante-Stutze des Patrons, Buffetdame, 3 Saal-Restau¬

ranttöchter, Alleinportier, Wäscherin, Mai, Sommersaison,
mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.

8716 Pätissier-Aide de cuisine, Sommersaison, Hotel 100 Betten,
Graubunden.

8717 Zimmermadehen, sprachenkundig, Februar, Hotel 40 Bet¬
ten, Wallis.

8718 Commis de rang, Anf. Mai, erstkl. Stadthotel.
8719 Portier, Kuchen-Economatgouvernante, Buffettochter, Saal¬

tochter, Zimmermädchen, Anfangs-Zimmermadchen,
Kuchenbursche, Sekretärin, sprachenkundig, erstkl. Kuchenchef,

Rötisseur, Commis de cuisine, Maschinenwaschenn
oder -Wäscher, Sommersaison, Kurhaus 120 Betten,
Ostschweiz.

8735 Commis de cuisine, Buffettochter, Lingeriemädehen, sofort,
Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.

8740 Anfangskoch, sofort, Grosshotel, Luzern.
8742 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, St. Moritz.
8743 Jg. Zimmermädchen, Hausbursche, 15! Febr., Hotel 30 Bet¬

ten, franz. Schweiz.
8745 Hausbursche-Portier, jg. Saaltochter, Kuchenbursche, Kut

chextmädchen, sofort, erstkl. Hotel, Adelboden.
8749 Restauranttochter, Grossrestaurant, Bern.
8751 Köchin, Serviertochter, Fruhjahrssaison, kl. Hotel, Tessin.
8754 Köchin neben Chef, 15. Febr., Hotel 30 Betten, Zentral¬

schweiz.
8757 Kaffeeköchin, Commis de cuisine, April, mittelgr. Hotel,

Ostschweiz.
8758 Serviertochter, 15. Marz, Saaltochter, Mai, kl. Hotel, Zentral¬

schweiz.
8763 Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
8764 Casserolier, sofort, mittelgr. Hotel, Engelberg.
8765 Portier, Chasseur, Zimmermadehen, Anfangs-Zimmermäd¬

chen, 20. Marz, Obersaaltochter, sprachenkundig, jüngere
Economatgouvernante, jüngere Sekretärin, Kuchenbursche
oder -mädchen, Anf. April, Pätissier-Aide de cuisine, Ende
Mai, mittelgr. Hotel, Weggis.

8775 Aide de ^uisine, l.März, kl.Hotel, Tessin.
8777 Tüchtige Serviertöchter für Saal und Restaurant, sprachen¬

kundig, 1. April bis Ende Oktober, LingEre, 15. Juni, Berghotel,

Wallis.
8781 LingEre, Officebursche, Anf. März, mittelgr. Hotel, Lugano.
8786 Puchenbursche oder -mädchen, sofort, rruttl. Hotel, Adel¬

boden.
8787 Pätissier, Aide de cuisine, LingEre, Wäscherin, Conducteur-

Chauffeur, Conducteur-Portier, Saal-Restauranttöchter,
Zimmermädchen, servicekundig, Office-Kuchenburschen, Of-
fice-Kuchenmadchen, Bureaufräulein, Sommersaison, Hotel
150 Betten, Zentralschweiz.

8798 Anfangsköchin, I. LingEre, Stopferin, Glätterin, Kuchen¬
mädchen, Anfangs-Zimmermadchen, jüngere Serviertochter,
Casserolier, April, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Vitznau.

8814 Buffetdame, 1. Saaltochter, LingEre, mittelgr. Hotel, Genf.
8820 Kaffeeköchin, Fr. 180.—, Saaltochter-Tournante, Etagen¬

portier, Economatgouvernante, 10. März, mittelgr. Hotel,
Genf.

8824 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.
8825 Portier-Hausbursche, mittelgr. Hotel, Locamo.
8826 Zimmermädchen, servicekundig, Portier-Hausbursche, Anf.

März, Hotel 20 Betten, Tessin.
8829 Zimmermadehen, Etagenportier, I. Saaltochter, LingEre,

Officemädchen, Anfang März, mittelgr. Hotel, Locamo.
8837 Barmaid, 15. Febr., Buffettochter, Mitte März, mittl. Hotel,

Davos.
8839 Buffettochter, Jahresstelle, I.Marz, nuttelgr. Bahnhofbuffet,

Kt. Bern.
8840 Saal-Restauranttöchter, Buffetdame, 2 Officemädchen, Hilfs-

Zimmermadchen, Buffettochter, Marz/April, mittelgr. Hotel,
Zentralschweiz.

8846 Jg. Aide de cuisine oder Köchin, sofort, Saaltochter, Servier¬
tochter, Portier-Hausbursche, Alleinkoch, Mitte April,
Hotel 40 Betten, Thunersee.

8852 Jg. Restauranttochter, sofort, jg. Buffettochter, März, Lin¬
geriemädehen, l.Aprü, mittl. Hotel, Biel.

8861 Sekretär-Journalfuhrer, Chef de cuisine, Commis de cui¬
sine, Haushaltungskochin, Kaffeekochin, Office-Kuchenmädchen,

Saaltöchter, Zimmermädchen, Wäscherin,
LingEre, Lingeriemädehen, Gartner, Gartenbursche,
Conducteur-Portier (Fahrbewilligung), Etagenportier, Casserolier,
Mai/Juni, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.

8879 Tuchtiger Alleinkoch, Fr. 400.— bis 500.—, Portier-Conduc¬
teur, I. Zimmermadehen, Hilfs-Zimmermädchen, LingEre,
servicekundig, Küchenmadchen, Casserolier, Gärtner,
Saison April bis Okt., nuttl. Hotel, Badeort, Kt. Waadt.

8887 Gärtner-Hausbursche, 15. Febr., mittl. Hotel, Bild.
6889 Etagenportier, erstkl. Hotel, Basel.
8893 Nachtportier, sofort, % mittelgr. Hotel, Bern.
8894 Hausmädchen, Aide de cuisine, Buffettochter, Mitte Febr.,

mittelgr. StadthoteL
8898 Saaltochter, Zimmermadehen, 15. Febr., erstkl. Kurhaus,

Davos.
8900 Sekretär, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
8901 Telephonist, erstkl. Hotel, Lugano.
8906 Chefs de partie, Commis de cuisine, Chefs de rang, Zim¬

mermädchen, Lingeriegouvernante, Sommersaison, Grosshotel,

St. Moritz.
8912 Commis de cuisine, LingEre, Obersaaltochter, Officemäd¬

chen, 1. März, mittl. Hotel, Freiburg.
8916 Alleinportier, Hausbursche, Hilfsköchin, Serviertochter,

sprachenkundig, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Grb.
8920 Hausmädchen, 15. März, Kuchenbursche, Küchenmadchen,

l.Aprü, Officemadchen, 15.April, jg. Aide de cuisine,
Hilfsportier, l.Mai, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.

8926 Köchin, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.
8927 Restauranttochter, sprachenkundig, Küchenmädchen, kl.

Hotel, Chaux-de-Fonds.
8929 Buffetdame, Fr. 160.— bis 200.—, l.März, mittl. Hotel, Biel.
8931 Nachtportier, Kuchenbursche, mittl. Hotel, Genf.
6933 Buffettochter, 15. Febr., nuttl. Hotel, Schaffhausen.
8934 Zimmermädchen, Mitte März, mittl. Hotel, Chur.
8935 Economatgouvernante, Hilfsgouvernante, erstkl. Hotel, Lo¬

camo.
8938 Glätterin-LingEre, mittl. Hotel, Lugano.
8939 Aide de cuisine, mittelgr. Hotel, Arosa.
8940 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Neuenburg.
8941 Aide de cuisine, Patissier-Aide de cuisine, sofort, mittelgr.

Hotel, Davos.
8942 Tüchtige Restauranttochter, Buffettochter, Lingeriemädehen,

Hausmädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8946 Alleinkoch, Zimmermädchen, Aide de cuisine, sofort, mittl.

Hotel, Neuenburg.
8956 Alleinkoch (Aushilfe 6—8 Wochen), 15. Febr., mittl. Hotel,

Andermatt.
8958 Serviertochter, sprachenkundig, sofort, mittelgr. Hotel

Basel.
8960 Saaltochter, Zimmermädchen, CasseroUer-Hausbursche,

sofort, mittl. Hotel, Davos.
8968 Haus-Zimmermadchen (evtl. Anf.), 20. Febr., mittl. Stadt¬

hotel.
8969 Etagenportier, Serviertochter, l.März, mittl. Stadthotel,

Aargau.
8972 Buffettochter, Schenkbuxsche, mittl. Hotel, Basel.
8974 Entremetier (auch tüchtiger Aide), 15. Febr., mittelgr.

Passantenhotel, Basel.
8975 Sekretär-Journalfuhrer-Maincouxantier (evtl. Frl.), sofort,

mittelgr. Hotel, Arosa.
8976 Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort, erstkl. Hotel,

Basel.
8977 LingEre, Mitte März, Casserolier, Buffetdame, Saaltochter,

Zimmermadehen, Aide de cuisine, Officebursche oder
•mädchen, Aprü, Buffettochter, Mitte Mai, Commis de cuisine,
Officebursche, Anf. Juni, Saison bis Okt., nuttl. Passantenhotel,

Lausanne.
8999 Chefköchin, Saaltochter, Zimmermadehen, Portier-Haus¬

bursche, Saison Aprü/Okt., mittl. Hotel, B. O.
9004 Aide de cuisine, entremetskundig, Obersaaltochter, Sekre-

tar-Joumalfuhrer, Gouvernante, Sommersaison, Hotel 90
Betten, Grb.

9006 Saucier, Entremetier-REgimier, Pätissier, Rötisseur, Etagen¬

gouvemante, Näherin, 5 Saaltöchter, Kellermeister-Kontrolleur,
Casserolier, Oberkellner, Sommersaison, erstkl.

Hotel, Grb.
9020 Zimmermädchen, Portier, Buffetdame, Officebursche, mit¬

telgr. Hotel, Lausanne.
9024 Jg. Serviertochter, Hausbursche, Frühjahr, kl. Hotel, Vier¬

waldstättersee
9026 Alleinkoch oder Köchin, Saaltochter, Alleinportier, Deutsch,

Französisch, Englisch, Küchenmadchen, 10. März, Saison
bis Oktober, Hotel-Rest., Lugano.

9031 Kaffeekochin, Aide-Pätissier, Etagenportier, Frühjahr, mit¬
telgr. Hotel, Rheinfelden.

9035 Alleinportier, Kuchenbursche, Kuchenmädchen, Saaltochter,
Marz/Apnl, mittl. Hotel, Gersau.

9041 Jg. Economatgouvernante, Lingere-Stopferin, erstkl. S ana-
tonum, Leysm.

9043 Commis de rang, Demichef, Hilfs-Zimmermadchen, erstkl.
Hotel, Lausanne.

9046 Portier-Tournante (auch Anfanger), Economat-Officegou-
vernante, mittelgr. Hotel, Genf.

9048 Zimmermadehen, Etagenportier, mittelgr. Sanatorium, Ley-
sin.

9050 Alleinkoch, Küchen-Gartenbursche, Officemädchen oder
-bursche, Frühjahr, Hotel 90 Betten, Thunersee.

9053 Zimmermädchen, Maschinenstopferin, sofort, erstkl. Hotel,
Locarno.

9056 Buffetdame, sofort, mittl. Hotel, Lugano.
9057 Bar-Serviertochter, Alleinkoch oder Kochin, 20. Febr., Hotel

30 Betten, Aargau.
9059 LingEre, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
9060 I. Buffetdame, sofort, 2 Buffetdamen, l.März, Grossrestau¬

rant, Bern.
9062 Kellerbursche, sofort, mittelgr. Hotel, St. Gallen.
9067 Kuchen-Economatgouvernante, Aide de cuisine, sofort,

mittelgr. Restaurant, Bern.
9069 Köchin neben Chef, sofort, mittl. Hotel, Zentralschweiz.
9070 Saaltochter, sofort, kleines Hotel, Grindelwald.
9071 Aide de cuisine, 15. Febr., mittelgr. Restaurant, Zurich.
9072 Chefköchin oder Koch, sofort, Hotel 70 Betten, Wallis.
9073 Zimmermädchen, l.März, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
9074 Sekretär-Maincourantier, Mitte/Ende Febr., erstkl. Hotel,

Lausanne.
9075 Tüchtige Köchin, Kuchenmädchen, Casserolier, Servier¬

tochter (Anf.), Mitte Marz, mittelgr. Hotel, Thunersee.

Lehrstellenvermittlung:
8563 Saallehrtochter, 15. Febr., Hotel 30 Betten, Tessm.
8614 Saallehrtochter, 15. Marz, kleines Hotel, Ostschweiz.
8616 Saallehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, B.O.
8647 Saallehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Ostschweiz.
8704 Saallehrtochter, Anf. Mai, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.
8719 Saallehrtochter, sofort, Kurhaus 120 Betten, Ostschweiz.
8776 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Davos.
8829 Saallehrtochter, Anf. März, mittl. Hotel, Locarno.
8846 Saallehrtochter, Mitte April, mittl. Hotel, Thunersee.
8999 Saallehrtochter, April, Hotel 50 Betten, B.O.
9026 Saallehrtochter, 10. Marz, kleines Hotel, Lugano.
9035 Saallehrtochter, Ende Marz, mittl. Hotel, Gersau.
8582 Buffetlehrtochter, Grossrestaurant, Bern.
8642 Buffetlehrtochter, 15. Febr., Bahnhofbuffet, Aargau.
8704 Buffetlehrtochter, Sommersaison, Hotel 60 Betten, Zentral¬

schweiz.
8942 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8972 Buffetlehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Basel.
8618 Barlehrtochter, sofort, mittl. Hotel, B.O.
8751 Kochlehrtochter, Frühjahr, kleines Hotel, Tessin.
8829 Bureau-Praktikantin, Anf. Marz, mittl. Hotel, Locarno.
8347 Bureau-Praktikantin, Frühjahr, Hotel 60 Betten, Zentralschw.
8977 Bureau-Praktikantin, Anf. Juni, mittl. Hotel, Lausanne.
9031 Bureau-Praktikantin, Frühjahr, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
9053 Economatlehrtochter, sofort, erstkl. Hotel, Locamo.
9035 Kochlehrtochter, Ende März, mittl. Hotel, Gersau.
8646 Bureau-Praktikant, mittelgr. Hotel, Arosa.
8933 Bureau-Praktikant, sofort, erstkl. Hotel, Locarno.

Gesucht
für die Saison: ca. 10. April—1. November von Hotel (90
Betten) am Thunersee.

II. Sekretärin
Bureau-Volontärin
Stütze des Patrons
Gouvernante (Et., Off.)
I. Saal- und Restaura-

tlonstochler
II. Saal- und

Restaurationstochter

Saaltöchter
Saallehrtochter
POrtler/Hausbursche
Jüngling für Garten

Zimmermädchen
Angestellten-Zimmermädchen

Llngüre
Kaffee- u. Angestellten-

Köchin •

Hilfsköchin
Entremetier
Casserolier
Kücbenbursche
Küchenmädchen
Offlcemädchen

Offerten mit Photo und Lohnansprüchen sind zu richten
an: FAM.FÜRI-GÜNTHER, Hotel du Lac, GUNTEN,

Zwei seriöse

Saal-Restaurationstöchter
Alter 21 bis 26 Jahre mit guten Zeugnissen
suchen Engagement für lange Saison, wenn möglich

im selben Betrieb. Guter Verdienst und
geregelte Freizeit werden verlangt. Offerten an
Mademoiselle Uehli, Champel 35, GenEve.

Reine Hände
zu jedem Essen, nach jeder
Arbeit, nach jeder Verrichtung, zu
jedem Handreichen ist
jedermanns Wunsch! Aber kaltes
Wasser genügt nicht I Wir
offerieren: für sofort punktfreie

Hand-Seife
zu nur 20 Rp. statt off. 60 Rp.
per Stück zu 150 gr ab Lager
in Schachteln von 120 Stück.

Muster
6 Stück zu Fr. 2.— franko Post
gegen Vorzahlung an Ps. V 4604
Telux H. Schiess, Basel 11.

Pontes
du pays E bouillir, vidEes E

frs. 3.75 le *4 k£T

Lapins
frais du pays E frs. 3.50 le % kg

Polssons
du lac, Poissons de mer, prix
spEciaux pour grandes quanti-
tEs. TElEphone 5 30 92. Au ma-
gasin spEcialisE Lehnherx
FrEres Neuchätel.

On cherche pour jeune hoznme
de 17 ans, ElEve de l'Ecole
secondare

apprentissage-
ciminier

EntrEe tout de suite ou plus tard.
Adr. offres au Bureau d'orienta-
tion professionelle, Zimmer 300,
Walchestrasse 31, Zurich.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

Gesndit aul Basler Fastnacht
(4 Tage)

sowie während der Mustermesse

guler Chef de parfle
und Commis de cuisine

Geil. Offerten unter Chiffre B. A. 2157 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Couple
trentaine, sommelier,femme de
chambre cherche place stable
dans bonne maison, piaine, Suisse
frangaise, pour le printemps.
Ecrire sous chiffre M.B. 2149 E
la Revue Suisse des Hötels E
BEle 2.

On demande pour restaurant de
Suisse romande une

Dame de i

Buffet
connaissant bien son metier.
Offres avec prEtentions sous chiff.
P 1520 E Publicitas, Lausanne.

2 nette 17 und 17Vs jährige
Wirtstöchter suchen Saisonstelle, in
grösseres Hotel der französisch.
Schweiz, als

Biirovolontärin bezw.

Geschäftstüchtige,
sprachenkundige,flott präs. Dame sucht
existenzbietendes Geschäft
wurde auch aushilfsweise als

Buffcidamc
aushelfen ev. an gutem Geschäft
sich ünanz. beteiligen. Geil. det.
Offerten unter Chiffre E. R. 2153
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht zu baldigem Eintritt jüngerer

Efaaen-Porlicr
deutsch, franzosisch und möglichst etwas
englisch sprechend. Jahresstelle. Offerten an Hotel
Schweizerhof, Basel.

Buffettochter

Vorkenntnisse in englischer und
französischer Sprache.

Offerten sind zu richten unter
Chiffre M.K. 2159 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Bursche, tüchtiger, fleissiger, 24
Jahre alt, derschon in Hotel- und
Restaurantküchen als Kochvolon-
tar tatig war sucht Stelle m
mittelgrosses Hotel als

Commis de cuisine
auf 15. Marz. Für die Sommeroder

Fruhlings-Saison. Offerten
unter Chiffre P.A. 2151 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn!

WiAKSiy© * KDIFFiA
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist Fur Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere trotz Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften
Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich gunstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
einen, soliden und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Beheben.

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 31313
Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgeraxtikel
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Pour ou contre Particle 23ter

L'on parle beaucoup maintenant de cet
article 23ter de la constitution federale qui
devrait venir completer la base constitu-
tionnelle de la notre legislation sur les transports,

article que lg peuple suisse est appele
ä accepter ou ä refuser samedi et dimanche
prochain, 9 et 10 fevrier.

II est curieux de constater qu'ä part les
milieux directement interesses, soit les milieux
ferroviaires et les automobilistes, le public
en general sait qu'il s'agira de prendre une
decision sur la coordination des transports,
mais ignore quelle est la teneur exacte du
dit article qui, malgre son importance, ne
.semble pas passionner les foules. Comme
nous ne voulons pas ici prendre parti dans
un sens ou dans l'autre, mais essayer de

renseigner objectivement nos lecteurs sur les

arguments des partisans et des adversaires
de l'article 23ter, nous croyons bon de com-
mencer par le citer integralement.

L'article 23ter de la Constitution relatif
au partage du trafic a la teneur suivante:

La Confederation coordonne par la legislation,

au sens de l'art. 89 al. 2 de la Constitution
federale, le trafic par chemin de fer et les transports

motorises executes sur la voie publique,
par eau ou par air, conformement aux intErets
de reconomie publique et de la defense
nationale. A cet effet, la legislation regie en
particular la cooperation et la concurrence des
moyens de transport. Elle peut au besoin
ddroger au principe de la liberte du commerce
et de l'industrie.

A propos du Statut actuel, il faut rappeler
que la loi sur le partage du trafic ayant ete

rejetee par le peuple en 1935, l'Assemblee
federale a regie provisoirement le trafic par
rail et par route en adoptant l'arrete federal
urgent du 30 septembre 1938 concernant le

transport sur la voie publique de personnes
et de choses au moyen de vehicules
automobiles, arrete qui est entre en vigueur le
15 aoüt 1940 en vertu d'une decision du
Conseil federal. *

On estime des lors, qu'ayant vecu sous
un regime provisoire, les experiences faites
permettront de legiferer judicieusement en
la matiere, mais qu'il est absolument ne-
cessaire, etant donne surtout le role
predominant des transports sur la vie econo-
mique et culturelle du pays, d'etablir une
base constitutionnelle irreprochable en vue
d'une coordination du trafic par voie
legislative, tenant compte des besoins veritab-
les de l'economie et de la defense nationale.

Les arguments des partisans

Telle est la situation et la maniere de
voir du legislateur. Examinons maintenant
les arguments des partisans de cet article.
Ceux-ci considerent en premier lieu I'essor

pris par les transports pendant l'entre-deux
guerre, le devcloppement de l'aviation, qui
n'en est qu'ä son debut (dans le domaine de
l'aviation civile), celui de la navigation flu-
viale, qui peut devenir considerable si la
realisation du canal «du Rhone au Rhin» fait
de notre pays le centre des communications
fluviales de l'Europe; Les partisans de
l'article constitutionnel trouvent done que,
etant donne ces circonstances, on ne doit
point laisser les choses au hasard, que 1'Etat
sera forcement appele ä contröler toujours
davantage le trafic, et que les moyens de

transport doivent pouvoir remplir leurs
jonctions dans les meilleures conditions
possibles, sous 1c contröle de Confederation.

II faudrait done que la Constitution qui
contient dejä des dispositions relatives ä la

navigation, aux chemins de fer, ä la circulation

des automobiles et des cycles, ainsi

qua la navigation aerienne — mais qui ne

prevoit pas que les toutes les entreprises
utilisant des vehicules a moteur puissent etre
soumises ä des regies d'ordre general, et qui ne
prevoit surtout rien au sujet de la coordination

des moyens de transport — soit comple-
tee. II s'agit de mettre sur le mime pied le

rail, la route, l'eau et l'air, et de repartir

le trafic entre eux de fagon ä assainir le
regime des transports. II s'agit d'empecher une
concurrence sans frein avec tous les incon-
venients qu'elle comporte pour les emplo-
yeurs et surtout pour le personnel. Loin
d'avoir pour but de constituer un monopole
en faveur des chemins de fer, l'article 23ter,
vise ä assainir aussitot que possible une
situation qui, quelle que soit son evolution,
peut devenir penible et surtout terriblement
onereuse pour le peuple suisse. Une regie-
mentation judicieuse devrait donner la
possibility d'eviter des ecarts fächeux, soit pour
les chemins de fer, soit pour les proprietaires
de vehicules ä moteur. Enfin, nous affirme-
t-on, une legislation arbitraire en la
matiere n'est nullement ä craindre puisque
toutes les dispositions qui pourraient etre
prises en vertu de cet article 23ter seront
soumises au referendum et que, par
consequent, elles seront finalement l'expression de
la volonte du peuple.

L'art. 23ter ne modifiera en aücune
fagon le regime fiscal des vehicules ä
moteur. Enfin, l'on objecte ä ceux qui eprouvent
quelque crainte en lisant la derniere phrase
de l'article disant que «Elle (la legislation)
peut au besoin deroger au principe de la
liberte du commerce et de l'industrie», que
e'est precisement pour permettre au trafic
de servir I'ensemble de la collectivite et de su-
bordonner l'interet particulier ä l'interet
general.

Les arguments des adversaires

Ceux qui, par contre, sont les adversaires
de l'article 23ter ont specialement peur que,
malgre toutes les belles paroles et les
assurances donnees, il ne s'agisse surtout de pro.-
teger ou d'avantager nos chemins de fer fede-
raux, dont la situation financiere demeure
difficile, malgre l'assainissement vote l'annee
derniere par le peuple. On craint malgre tout
qu'il ne s'agisse d'un moyen detourne de
donner ä la Confederation le pouvoir de
regier la collaboration entre le rail et la route
ä sens unique, c'est-ä-dire en faveur des

chemins de fer. Elle tendrait ä supprimer la
concurrence automobile en derogeant pour
cela, comme eile en aurait le droit si
l'article etait aeeepte, ä la liberte de commerce
et d'industrie. On en veut pour preuve une
phrase de M. Bratschi, conseiller national,
qui a declare aux Chambres federales, le

9 juin 1942, que «le but de cet article
constitutionnel et de la legislation qui doit suivre
est d'assurer un moyen de transport auquel
ni l'economie, ni l'Armee, ni l'Etat, ne peu-
vent renoncer entierement. Ce moyen de

transport est le chemin de fer.»

Les adversaires rapellent eux aussi l'exis-
tence de l'arrete qui a ete pris, en 1938, en
vertu de la clause d'urgence, qui, entre en
vigueur en 1940, etait applicable jusqu'en
1945 et a ete proproge «tacitement»jusqu'en
1950. lis expliquent qu'avant d'edicter cette
reglementation les autorites federales ont
consulte des experts, en particulier, le
Dr Blumenstein, professeur de droit, qui a
ete d'avis que ces dispositions etaient par-
faitement admissibles du point de vue
constitutionnel, en vertu de l'art. 36 de la
Constitution federale. II est done faux de pre-
tendre que cette reglementation est contraire
ä la constitution et qu'il faut absolument
pouvoir se baser sur l'article 23ter pour
sanctionner les dites prescriptions.

En outre, chacun reconnait que les
chemins de fer, la navigation aerienne et la
navigation sont dejä soumises ä la Confederation.

Des lors pourquoi le repeter dans
l'art. 23ter

Mais, toujours pour les adversaires de
l'article 23ter, le danger est surtout de donner

ä la Confederation la competence de
legiferer en matiere de transport aux moyen de

vehicules ä moteur et cela, si e'est necessairc,
en derogeant au principe de la liberte de

I commerce et d'industrie, ce qui peut avoir

de graves consequences, en depit de la
possibility de referendum, car on craint, malgre
tout, la puissance tentaculaire des bureaux
federaux qui pourrait agir au detriment des

interets des automobilistes et des proprietaires
de vehicules ä moteurs.

Poussant leur raisonnement ä l'extreme,
les adversaires de l'article 23ter admettent
que, s'il est ajoute ä notre Constitution, il
y aura des bases juridiques süffisantes pour
introduire differentes mesures, comme par
exemple, l'aurorisation prealable pour 1'achat
ou la mise en service d'un vehicule prive.

Conclusions

En resume, on voit que la question doit
etre examinee sous differents aspects et qu'il
est fort difficile de se prononcer. Certains des

arguments des partisans et des adversaires
de l'article 23ter sont de valeur. D'autre part,
si de nombreux partis politiques en preconi-
sent l'adoption ou laissent ä leurs adherents
l'entiere liberte de vote, d'importantes
associations professionnelles et touristiques en
recommandentle rejet. II est done fort difficile
de faire des pronostics quant au resultat de

cette consultation populaire. Pour son compte,
l'hotellerie espere que la solution qui sera

apportee ä ce probleme permettra d'assurer
au tourisme les moyens de transport et les
communications qui en sont un des facteurs
primordiaux, tout en rendant possible une
politique d'abaissement des tarifs.

Ifoui/eUzs

Ouvertüre, reouverture et agran-
dissement d'entreprises

L'office federal de guerre pour l'alimentation
disireux d'assouplir toujours davantage les
prescriptions de l'economie de guerre vient
d'adresser aux offices cantonaux de l'economie
de guerre une circulaire leur communiquant les
mesures dEcrEtEs pour simplifier la procedure
relative k l'ouverlure d'entreprises. Des explications

detainees ont ete donnees k ce sujet dans la
partie allemande de notre organe et nous y ren-
vovons tous les lecteurs qui aimeraient des
precisions k ce sujet. Nous nous bomerons ici k
resumer le principe de ces mesures et k relever
certains- points qui nous paraissent importants.

La competence d'accorder la qualite de

menage collectif a de nouvelles entreprises et de sta-
tuer sur les demandes de reouverture et d'agran-
dissements de m6nages collectifs, est dElEguEe
aux offices cantonaux de l'economie de guerre.
Ces demandes seront acceptEes et suivies de 1'oc-
troi de titres de rationnement, si les offices de
guerre .cantonaux estiment que les requErants
desirent et peuvent observer les prescriptions sur
le rationnement.

Pour pouvoir etre apprEciEes les demandes
contiendront divers renseignements sur la per-
sonne et l'entreprise du requerant.

Pour accorder la qualitE de mEnage
collectif les offices de guerre cantonaux se baseront
sur les instructions du 6 novemb're 1945 de la
section du rationnement.

Attributions: Toute entreprise consideree
comme mEnage collectif recevra les attributions
de titre de rationnement prEvues pour sa catE-
gorie par le tableau des cotes alors en vigueur.

Fonds de roulement: Lors de l'ouverture
ou de la reouverture d'un mEnage collectif, on ac-
cordera un fonds de roulement pour la mise en
marche de l'exploitation.

Celui-ci sera calcule d'apres le nombre
probable de Mc qui seront encaissSs en moyenne
pendant les trois premiers mois suivant la mise
en exploitation de l'entreprise. Au bout du
troisieme mois, on etablira la moyenne mensuelle
des Mc präsentes k l'cchange, sur quoi on pourra
fixer definitivement, le montant du fonds de
roulement.

En cas d'agrandissement, on pourra 6galement
accorder un fonds de roulement, pour peu que
ledit agrandissement se traduise non seulement
par une augmentation du degre de frEquentation,

1 mais encore par une extension reelle des locaux.
I En pared cas, toutefois, on ne prendra comme

fonds de roulement que la moyenne mensuelle
des Mc encaissEs en sns pendant trois mois.

Le «fonds de roulement» subsistera jusqu'h la
fin du rationnement des denrees alimentaires; il
ne devra done pas etre amorti.

Entreprises saisonniercs. Aux entreprises ayant
un caractere tvpiquement saisonnier, 011 se bor-
nera k accorder une avance remboursable a la fin
de la saison.

En cas de remise d'un M. col. ou autrement
dit de changement de proprietaire, l'ancien
exploitant doit, remettre k son successeur ses
stocks de marchandises et de titres de rationnement.

Par analogie, le nouveau propriEtaire
devra prendre a son compte les dettes eventuelles
aupres des offices cantonaux ou communaux et
aupres de fournisseurs. (L'ancien exploitant reste
toutefois responsable, lui aussi, de ces dettes de
coupons.) II est done recommandable, avant de
reprendre une entreprise, de se renseigner sur la

Le marechal Montgomery
ä Saanenmöser

Nos lecteurs trouveront en premiere page de
la partie allemande de ce numEro l'expression
de la joie et de la fierte que les milieux hoteliers
suisses eprouvent de savoir que le Marechal
Montgomery est venu sEjournE dans notre pays et qu'il
est l'höte d'un de nos hotels.

Le Grand vainqueur d'El Alamein est arrive
en effet dimanche matin en Suisse et un train
special l'a aussitot conduit k Saanenmöser. II loge
au Sport Hotel oil trois chambres ont ete mises
a sa disposition. Deux jeunes adjudants constituent

son escorte personnelle, mais le marechal
prend ses repas en privE. Esperons que l'un des
plus grands hEros de cette guerre trouvera dans
l'Oberland bernois le repos dont il doit avoir
besoin.

situation de celle-ci au point de vue du rationnement.

II ne sera pas accorde d'attributions
speciales pour la seule raison qu'une maison change
de proprietaire.

En cas de transfert d'un M. col., e'est-a-dire
si l'on transfere 1'inventaire dans de nouveaux
locaux et qu'aucun M. col. n'est plus exploite
dans les anciens, l'exploitant peut prendre avec
lui ses stocks de denrEes rationnees et de titres
de rationnement: il reste personnellement, ainsi
que son entreprise, responsable des dettes
Eventuelles contractEes auprEs des offices cantonaux
et communaux ou auprEs de fournisseurs.

La Section du rationnement se tient <a votre
disposition pour Elucider les cas oü il n'est pas
siir qu'il s'agit d'une remise ou d'un transfert.

ei Tourism*e>

j
Les vacances horlogdres

Nous apprenons que les reprEsentants des
associations patronales horlogeres ont dEcidE de
fixer du 22 au 27 juillet les vacances horlogeres
de 1946.

Certains bruits avaient couru ces derniers
mois qui laissaient entrevoir une meilleure
rEpartition des vacances horlogöres, mais il faut
croire que l'on n'a pu s'entendre k ce sujet. Les
vacances de cette annEe sont avancees d'une
semaine par rapport k Celles de 1'annEe derniEre,
mais elles tombent encore au fort de la saison
d'ete, ce qui, comme nous l'avons exposE souvent,
a des inconvEnients, et pour les hoteliers qui
sont dEja sur les dents k cette Epoque, et pour
les horlogers qui Eprouveront probablement quel-
qi e p eine a trouver des chambres a leurconvenance.
Ne dEsespErons pourtant pas de voir une fois ces
vacances horlogEres, soit rEparties sur une plus
longue pEriode, soitfixEesa une date oü les hotels
ne sont pas dEja d'habitude complets.

L'avenir des stations thermales
populaires

Dans un article publiE par la Revue suisse d'hy-
gifoie, le Dr A.Keller, mEdecin k Rheinfelden,
examine l'avenir de nos stations thermales
populaires. DEs l'abord, il se montre favorable a la
dEmocratisation des stations thermales, car tous
devraient avoir la facultE de jouir d'un bien dis-'
pensE par la nature. Le Dr Keller signale qu'il
existe dEjk plusieurs organisations en laveur des
personnes de condition modeste; l'ensemble des
lits mis a leur disposition k Baden, Bad Schinz-
nach, Ragaz, Pfäfers, Lavey-les-Bains, LoEchc-
les-Bains et Rheinfelden, s'ElEve a 650.

Les fonds dont disposent ces organisations
proviennent de milieux privEs (sauf en ce qui
concerne Lavey-les-Bains qui dEpend de l'Etat
vaudois). Iis permettent de faire bEnEficier les
personnes de condition modeste de la gratuitE des
bains et d'une forte rEduction des frais de sEjour.

Aujourd'hui, il s'agit de faire davantage. Plus
qu.e jamais, la collectivitE demande de chacun le
maximum de sa puissance de travail et les pertes
de journEes de travail dues k la maladie causent
un prEjudice a la communaute tout entiEre.

C'est dans ce sens que deux importants postu-
lats ont EtE acceptEs par les autoritEs; leurs au-
teurs, MM. Frei et Schirmer, ont demandE au
Conseil fEdEral de donner une nouvelle orientation
a la politique sanitaire suisse, soit la dEmocratisation

de stations thermales dans le but de prE-
venir les maladies rhumatismales. Mais la grande
difficultE a rEsoudre reste toujours le problEme
iinancier.

On peut pourtant prEvoir que les communes,
les cantons et la ConfEdEration accepteront de
donner des subventions; d'autre part, certaines
organisations, comme le «Paracelsus-Fonds» qui
se sont donnE pour täche de favoriser la crEation
de stations thermales populaires, pourront Egalc-
ment contiibuer k leur financement. II en va de
meme des caisses-maladie et des directions des
grandes entreprises suisses.

Comme l'Etat aura la haute main dans cette
nouvelle organisation, il exigera que les effets des
cures soient plus efficaces en exigeant un contröle
medical Ires serre, avec appareils spEciaux, etc.,
d'oü frais supplEmentaires.

L'Etat aura Egalement pour täche de protEger
l'industrie höteliEre vis-a-vis d'une concurrence
dEloyale de la part de la nouvelle organisation
thermale, en ne faisant admettre dans ces eftablis-
sements que des personnes pouvant justifier d'une
situation difficile. L'auteur montre la grande part
prise par les caisses-maladie dans le payement
des frais de sEjour (par exetnple, dans le
Sanatorium de Rheinfelden):



en 1920, sur 865 patients, 64 ont beneficie des
caisses-maladie: 7,5%) 7183 francs;

en 1930, sur 1345 patients, 445 ont beneficiö des
caisses-maladie: 34%) 50462 francs;

en 1944, sur 1303 patients, 786 ont beneficiö des
caisses-maladie: 60%) 81522 francs.

II faut done esperer que les caisses-maladie
continueront k soutenir la si utile therapeutique
balneaire.

En terminant sont article, le Dr Keller insiste
pour que, dans la nouvelle organisation des
stations thermales populaires, l'esprit de charite soit
maintenu.

De uos sedious

Assemblee generale annuelle de la Societe
des Hoteliers de Lausanne-Ouchy

La Societe des Hoteliers de Lausanne-Ouchy a
tenu son assemblee generale k 1 'Hotel Mirabeau,
lundi 28 janvier, sous la presidence de M. Jacques
Imjeld, en presence de nombreux membres et
invites.

Elle a entendu un interessant rapport de son
secretaire, M. P. H. Jaccard, directeur de l'As-
sociation des Interets de Lausanne, sur l'exercice
ecoule. Comme ye fut le cas dans l'ensemble de la
Suisse, le nombre des nuitees et des arrivees a
continue ä s'elever cette annee par rapport k
1'annöe precedente. Les hotels de Lausanne ont
totalise 632229 nuitees, contre 554877 en 1944,
soit une augmentation de 77352, representant un
taux de 13,94 pour cent d'augmentation. C'est
lä u.n rösultat remarquable, dü en grande partie
au sejour des permissionnaires americains. Ce-
pendant, comme le total des nuitöes des hötes
des Etats-Unis d'Amerique se monte k 51935, la
progression est toujours sensible. Le taux d'occu-
pation des lits disponibles qui etait, en 1944, de
54,2 pour cent, a passe, k 61,24 pour cent. Enfin,
ie nornbre des arrivees — 181334 — est superieur
de 42014 k celui de 1944, soit une augmentation
extraordinaire de 30,15 pour cent. A eux seuls,
les hötes americains totalisent 26335 arrivees;
ils sont done pour beaucoup pour cette augmentation.

L,a clientele suisse figure dans notre sta-
tistique pour 371049 nuitees, contre 333845 en
1944. Cette augmentation est heureuse, d'autant
plus qu'on aurait pu croire que le mouvement
touristique interne avait atteint, en 1944, son
point culminant. La clientele etrangere represente
done un total de 261180 nuitöes en 1945.

Le Comite de la S.H.L.O. a tenu, en 1945,
plusieurs seances au0 cours desquelles tous les
problemes, souvent compliques et interessant
l'hotellerie, ont ete discutes et etudies. L'essen-
tiel du travail exdcutd par le comite ou le secretariat

a ete resume par les circulaires adressees
aux membres de la Societe. Le Comite s'est ef-
force de travailler en parfait accord avec les
autorites, tant cantonales que communales.
II a cherche, avant tout, k defendre la cause de
l'hotellerie.

Les comptes et le budget, presentes par M.
P. H. Jaccard, furent entsuite adoptes. Le comite

est confirme dans ses jonctions. M. Berard (Hotel
Continental) y remplacera M. R. Chaudet, dont
le mandat est arrive a echeance. Les delegues
k l'assemblee de la S.S.H. sont les memes que
pour 1945: MM. Berard (Hotel Continental),
Chaudet (Hotel Central) et Mojonnet (Lausanne-
Palace).

Des renseignements sont donnes aux membres
sur les resultats du «Timbre de Publiciieo, sur ceux
de la « Taxe de Sejour ». La reedition de la liste des
Hotels pour 1946 fait l'objet d'une discussion. II
est propose de modifier la classification des
hotels, soit en suivant un ordre alphabetique,
soit par ordre degressif des prix annonces.

L'action des permissionnaires americains a
incontestablement anime la vie des hotels de
Lausanne et augmente de fayon rejouissante le
degrö d'occupation des lits. Cette action, qui a
debute le 30 juillet 1945, a valu la visite de 25730
permissionnaires jusqu'au 31 decembre 1945.
Pour donner k nos hötes en uniforme une juste
orientation sur les possibility diverses qu'offre
Lausanne et pour leur laisser un souvenir durable,
la Societe des Hoteliers de Lausanne-Ouchv et
l'Association des Interets de Lausanne ont edite
une petite brochure intitulee «Lausanne is glad to
see You».

L'Association des Interets de Lausanne et la
Swiss-American Society, enfin, ont organise des
invitations pour des repas ou des soiröes dans des
families, invitations qui obtiennent un tres vif
succes et repondent aux veeux des permissionnaires

americains de prendre un contact plus
etroit avec les families suisses.

Le journal de la S.H.L.O. «Rendez-vousn,
qui parait mensuellement, va, maintenant que
la guerre est finie, döfendre les interets du touris-
me lausannois k l'etranger.

L'assemblöe entendit ensuite un exposö de
M. IF. Salzmann, secretaire k 1'Union Helvetia,
Lausanne, sur differents problemes. Le placement

du personnel de l'hotellerie a donn6 lieu
k un interessant öchange de vues: il fera l'objet
d'une intervention aupres des autorites competen-
tes. II fut egalement question des revendications
des cuisiniers, qui font actuellement l'objet de
pourparlers entre le patronat et 1'Union Helvetia,
et pour lesquelles un accord est en voie de
realisation. P. H. J.

- Velttes kourMes
Etudiants americains en Suisse

Dans une conference de presse organisee par
la legation des Etats-Unis k Berne, le colonel
Lester-A. Webb qui, depuis le mois dernier a ete
charge d'organiser avec les autoritös suisses les
cours universitaires pour les etudiants americains
mobilises, s'est declare tres satisfait des succes
enregistres jusqu'ici. Les cours ont commence
le ler janvier et dureront jusqu'au 30 juin. Iis
sont suivis par 500 etudiants repartis sur les dif-
ferentes university suisses. L'enseignement, dans
toutes les facultes, se fait en anglais par des pro-
fesseurs suisses. Les etudiants, dont l'age moyen
est 24 ans, peuvent ainsi poursuivre leurs etudes
interrompues par la guerre tout en ayant l'oc-
casion de mieux connaitre la Suisse. Fait interes¬

sant k signaler, ils prennent un plaisir particulier
k suivre les cours d'histoire suisse. La moitie
environ des etudiants americains mobilises sont
loges chez des particulars, le reste dans des
pensions. Les university anglaises, danoises, beiges,
suedoises et franyaises ont egalement accueilli des
etudiants americains. En Suisse, les cours qui
ont eut un debut si prometteur seront poursuivis
selon les besoins.

Le nouveau tele-siege de Gstaad

Gstaad, si propice aux divers sports vient
de mettre en valeur, un nouveau champ de ski:
le Wasserngral.

Grace k la creation en effet d'un tele-siege, qui,
en deux etapes, vous conduit de l'est de Gstaad au
Bissendürri (soit 855 m plus haut, sur une longueur
de 2600 m), on atteint k une region passant, pour
ceux qui la connaissent dejk, pour un lieu de
depart ideal. Sur un sikgeconfortable, une ou deux
personnes peuvent prendre place cöte a cöte,
on est conduit par cable, rapidement et en toute
security, vers les hauteurs; une place est reservee
aux skis, qui font d'ailleurs le trajet sous les veux
de leurs proprietaires. A une vitesse de 2 metres
k la seconde, il est possible a 250—300 personnes
a l'heure de faire le voyage.

C'est encore une vraie joie de s'en retourner
paisiblement vers la vallee par le meme moyen
de locomotion. Cela d'autant plus que le tele-
siege n'est pas seulement un plaisir d'hiver, mais
qu'il peut etre utilisö aussi bien durant les beaux
jours.

Doha

Reduction sensible du delai de carence pour
employes d'hotels et de restaurants

Grace aux efforts conjugues et repetes de la
PAHO et de 1'Union Helvetia, il a ete possible
d'obtenir une amelioration dans les delais de
carence pour l'assurance-chömage des employes
d'hötels et de restaurants.

Par ordonnance du departement federal de
l'Economie publique, la nouvelle leglementation
suivante entre en vigueur retroactivement depuis
le ler janvier 1946:

a) Delai d'atiente ä la suite d'un engagement annuel:
pour personnes vivant seules 10 jours civils
pour celles avec obligation
d'assistance 5 jours civils
En cas de chömage reitere dans les 365 jours
precedant la demande d'indemnisation, le
delai d'attente est reduit a cinq jours pour les
personnes vivant seules et a deux jours pour
les personnes avec obligation d'assistance.

b) Delai d'attente ensuite ä un engagement sai-
sonnier:
pour personnes vivant seules
pour personnes avec obligation
d'entretien ou d'assistance en-

20 jours civils

1 personne 14 jours civils
2 ou plusieurs personnes 8 jours civils

En cas de chömage reitere dans les 365 jours
pröcedant la demande d'indemnisation, le
delai d'attente est röduit de moitiö.

Peuvent entrer en ligne de compte pour l'ob-
servation du dölai d'attente a la fin d'un engagement

les jours de maladie attestes par un medecin,
les jours pour lesquels l'assure a ete dispensö du
contröle, les jours de service militaire, ainsi que
ceux qui ont ete consacrös k l'exercice d'une
activite professionnelle ou extra-professionnelle.

Le dölai d'attente n'est a observer que si la
derniere periode d'occupation etait d'une duree
de plus de six semaines.

En cas de circonstances particuliöres, telles
que tres importantes charges de famille ou conditions

d'engagement defavorables de caractkre
prolongö, l'office federal peut, sur demande et
a titre exceptionnel, reduire la duree des delais
d'attente.

Le personnel saisonnier qui n'a pas pu
jusqu'ici s'interesser ä l'assurance-chömage ä cause
de la longueur du delai de carence saisira cette
occasion et s'assurera sans retard aupres de la
caisse de la communaute projessionnelle la PAHO.
Cette caisse offre, moyennant des contributions
mensuelles les plus reduites, des indemnity jaur-
nalieres maxima avec libre circulation dans
toute la Suisse.

Tout employe d'hotels et de restaurant pre-
voyant s'assurera aujourd'hui contre les risques
du chömage aupres de la caisse neutre la PAHO*).

*) Adresse: PAHO, Freigutstrasse 10, Zurich.

keccotogU

David Fritz Elmer-Sprenger f
Nos lecteurs auront vu la semaine passee dans

la partie allemande de notre journal l'annonce
mortuaire de notre membre David Fritz Elmer-
Sprenger, proprietaire du Grand Hötel de Chäteau-
d'Oex, decede apres une grave, mais courte
maladie, a l'äge de 83 ans. David Elmer qui fut
toute sa vie le type de l'hötelier competent et
consciencieux accomplit la plus grande partie de
sa carriere ä Interlaken et dans YOberland bemoisr
et ce n est qu'en 1931 qu'il acquit le Grand Hotel
de Chateau-d'Oex dont, avec l'aide de sa famille,
il fit un etablissement de renom. On trouvera
dans la partie allemande de ce numero une '

necrologie detaillee de cette personnalite höte-
liere que chacun appreciait dans le pays d'En-
Haut. Nous prions sa famille de trouver ici l'ex-
pression de notre vive Sympathie.

TXnSTfWuSseuxajt CfaunjiraupmBouvier
fafdjuSajvLtjzjwz yyoahefue. Suissjz.

SHERRY & PORT

Generaldäpöt für die Schweiz]
«IIAN HAICKV IMPORT A. - Q., BA8EL

Für unseren vielseitigen Betrieb suchen wir eine
selbständige, tüchtige und erfahrene -

General-Gonvernante
sowie ein in der Buchhaltung

versiertes, zuverlässiges

ßnreaurränlein
Offerten mit Referenzen gefl. an

R. A. LÜTHI, CASINO, BERN

Wir suchen zur Wieder-Eröffnung unseres Zwei-
Saison-Betriebes nachstehendes Personal aufAnfang Juni:

Concierge
TQdiliger üfldiendief (ev. Alleinkoch im

Gonvernanle-SiOize Sommer)

LingCre, Weissnäherin-Siopierin
Obersaaltoditer ofler Oberkellner
Saailöcbler
Zlmmermaadien
Etagenportier
Otficemäddien
tOditige HalieeKödiin und für's Personal

Hlldieninäddien.
Offerten mit Zeugnis-Abschriften, Referenzen, Photo

und Lohnansprüchen sind zu richten an

Farn. TralsAln» Hotel Caionaer, Sl.Mortlz-Dort

Qesucht fleisslgen und sauberen

Kadienbursdien
Guter Lohn, Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten sind
zu senden an Hotel Krone, Spiez.

-II. Ii[inst
(Grand Höfel Hof Radaz, Hörsaal und

Bad sagaz-Piaiers)
suchen für Sommersaison folgendes Personal:

(Mai bis Oktober)

Bnrean:

Econoraat
n. Linderte:

Elate:
Loge:

Saal-
Hetlauran!:

Köche!

Sekretär-Journalführer (Sekretärin)
Sekretär-Postmann
Economat-Gouvernante
Lingerie-Etagen-Gouvemante *

Glättertn
Stopferin-Näherin
Lingerie-Mädchen
Nacht-Portier
Chasseure
Zimmermädchen
Angestellten-Zimmermädchen
Chef de Rang, Commis de Rang,
Saaltöchter, Saallehrtöchter
Demi-Chef de rang
Chef-Remplagant
Chef de Partie
Gardemanger
Saucier
Entremetier
Pätissier
Commis de cuiiine
Angestellten-Koch
Kaffee-Köchin
Office-Küchenmädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an:

Zentral-Burean der A.G. Bade- u. Kuranstalten
Bad Ragaz

Gesucht auf kommende Badesaisou

Badefrau
für Solbäder; sehr geeignet für Krankenschwester, die
ihren Beruf nicht mehr voll ausführen kann, da leichter
Posten. Offerten mit Gehaltsansprüchen an K. Hauser,
Hötel des Alpes, Bex.

Hotel \Jvt&MMecUol, ltibznCM,
sucht mit Eintritt per Ende März;anfangs April für Saison
bis Oktober

P&tissler Both Magere
Aide de cnlsine Gläilerln
Personai HafleeKödiln Portier d'etage
Hailentodiler zinuneratAdAen
Commis d'etage HolelgBrmer
2 SaaltüAter

Offerten an R. Keller, Vitznauerliof, Vitznau.

Gesucht fQr die Basler Fastnacht
am 11. und 13. März, werden noch einige

Serviertöchter
Kellner
Buffetdamen

Geil. Offerten unter Chiffre B.F. 2139 an die Schweizer
Hotel-Rovue, Basel 2.

Tischt, Qtflüytl, limsewa*
Meine modern eingerichtete Tiefkühl- und Kühlanlage
erlaubt mir, Sie immer mit frischer Qualitätsware zu
bedienen. — Ein Probeauftrag wird Sie von meiner

Leistungsfähigkeit überzeugen.

Mit höflicher Empfehlung

Jsigerweg 8 a

BERIT
Tel. 2 40 27

rIg;

GESUCHT tüchtiger

Sekretär-Journalführer-
Maincourantier

Jahresstelle. Eintritt 1. März, in Grosshotel am
Genfersee. Offerten mit Zeugniskopien und Bild
unter Chiffre S.J. 2129 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

+Hotel-Sekretärkurse+
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant-
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge Ar den R6-
ceptioxts-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE. ZÜRICH. Geasnerallee 32.

Gesucht per sofort

1 Serviertochter englisch sprechend
1 Kuchenbursche Monatsloha 120 Fr.

per 1. März

2. Serviertochter englisch sprechend
1 Koch-Aide 233 Fr. monatlich.

Offerten mit Zeugniskopien an Cafe Rest. Post, Morcote.

est demandee de suite
dans hötel de la Suisse romande. Place ä 1'annee.
Faire offre avec copie de certificats et photo
sous chiffre B. G. 2101 ä TKötel-Revue ä Bäle 2.

Fachtüchtige, selbständige und erfahrene Gouvernante,
mit Organisationstalent und Personalführung, in
angekündigter Stelle sucht

Vertrauensposten, StDtze des Priazipals

oder selbständigen Wirkungskreis in Jahresgeschäfi-
Gefl. Offerten unter Chiffre F. R. 2145 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

'LA GRANDE MARQUE",COGNAC
FOND fi EN 1863 J

Seuls represeritanis pour la Suisse:

Berger & Cie., Langnau (Berne)

Gesucht in Jahresstellc

Rilfihödiin
(bevorzugt wird eine der Kochlehre entlassene Tochter).
Offerten mit Gehaltsansprfichen sind zu richten an Hs.
Schmid, Hospiz Kronenhalle, Schaffhausen.

Ehepaar aus Stadthotel wünscht

üeümau&tau&ch
für 14 Tage. Geff. Offerten unt. Chiffre F. A» 2115
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Badhotel im Aargau sucht tüchtigen

Badmelslcr
Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 2147 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hötel de families, region Leman, cherche pou:
fevrier jeune

secretaire
(demoiselle au courant de tous les travaux de
bureau. Frangais, allemand et bonnes notions d'anglais exi-
göes. Place ä l'annee. Offres dötaülöes avec pretentions
sous chiffre HJi. 2144 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen



f

tfentilf schaffen behagliche Luftverhältnisse
und tragen dazu bei, Ihren Gästen den
Aufenthalt angenehm zu gestalten.

Beratung und Ausführung durch:
WANNER & C2A.-G Maschinenfabrik HORGEN

Das Hotel
sucht einen tüchtigen, gut ausgewiesenen

Hotelier als

Direktor oder
Pädiier

Saisonbeginn im Juni. Befähigte Interessenten wollen

ihre detaillierte Offerte mit Zeugnisabschriften
und Photo richten unter Chiffre D. P. 2008

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ICHTIGE WEIKBEHAWDLllllSy

GESUCHT für Baihotßl inhJLargau:

Küchenchef
guter Restaurateur, Eintritt 1. evtl. 15. April
Commis de cuisine
Saaltochter
Lehrsaaltochter
Alleinportier
Officemädchen

Offerten an Badhotel Ochsen, Rheinfelden.

Hestautationspetsonai
gesucht

Auf Mai 1946 wird in neuvenoviertes Jahresgeschäft

(Bern) folgendes Personal gesucht:

Kellner, Serviertöchter, Buffettöchter
Officemädchen, Schenkbursche,
Kellerbursche Hausburschen, Casserolier
Küchenmädchen, Köchinnen, Kaffeeköchin
Köche und Pätlssiers

Offerten mit Zeugniskopien, Photo u. Gehaltsansprüchen
sind unter Chiffre M 7449 Y an Publicitas Bern zu richten.

Wir suchen für unser Gross-Restaurant
jungen tüchtigen

Chef de Sewice
(Stütze des Patrons) Eintritt 1. April evtl. früher.
Offerten mit Photos und Lohnansprüchen,
Zeugniskopien an Gebr. Früh, Grand Restaurant
Baselstab, Basel.

Stütze des Patron
in einfachen, an bekannter Bergstrasse gelegenen Gasthof

gesucht.
Jüngere, gutprasentiererde, fach- und sprachenkundige,
zeitweise zu selbständigem Schaffen fähige Töchter, mögen

Offerten senden unter Chiffre S. P. 2103 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

gesucht
zur Leitung eines mittleren Hotels im Engadin

ein

Gerantenpaar (Koch)
Offerten unter Chiffre G. P. 2105 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Im Zentrum von Basel

Hotel-Restaurant
zu verkaufen
Nur kapitalkräftige Interessenten wollen sich
melden unter Chiffre H. R. 2132 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gute Landmetzgerei sucht regelmässige Jahres- oder
Saisonabnehmer von

Modellschinken, Aufschnitt
und div. Wurstwaren

Offexten unter Chiffre OFA 9544 Lz an Orell Ftissli-Annon-
cen, Luzern.

Sanfneesaisof* 194-6 im U/atiis
Grossunternehmen sucht bestqualifiziertes Personal:

Eureau:

Etagen:

Rest., Saal u. Bar:

Office:

Küche, Economat:

Tea-room:

Lingerie:

Keller:

Sprachgewandte Sekretäre,
•Sekretärinnen
Bureauvolontäre
Tüchtige Etagen - Gouvernanten
Zimmermädchen
(Zwei Sprachen, wenn möglich auch
englisch)
Portier
Oberkellner
Chef de rang
Commis de rang
Saaltöchter
Barmaid
Gouvernanten *

Aide-Gouvernanten
Officemädchen und -burs?hen
Gouvernanten
Aide-Gouvernanten
Chef de partie
Commis de cuisine
Kaffeeköchinnen
Küchenburschen und -mädchen
Casseroliers
Gouvernante-Directrice
Verkäuferin
Gouvernante
Lingfere, Glätterin
Näherin, Flickerin
Lingeriemädchen
2. Wäscher
Kellermeister

Es kommen nur gut empfohlene Kräfte in Frage, welche
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
G. U. 2C69 an die Hotel-Revue, Basel 2, richten wollen.

GCSUChl Saison 15. März bis 15. November 1946

Küchenchef
erste Kraft für Restauration, der befähigt ist,
grosse Bankette durchzufuhren.

Buffettöchter
Buffetlehrtochter
Barmaid
Lingerlemädchen
Hausmädchen
Hausbursche
Kellerbursche
Casserolier

Anmeldungen mit Ausweisen und Lohnansprüchen an
Kursaal .Baden. __

Gesucht

if
als Assistent des Besitzers eines süditalieni9chen
Hotels. Jahresstelle. Perfekte Kenntnisse der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift, ferner

Etagen-Gouvernante
mit Kenntnissen der Hauptsprachen

Economat-Gouvernante
Italienische Sprache nötig.

Offerten an Albergo Parco, Corso Vitt. Emanuele
135, Neapel.

Welcher Küchenchef
interessiert sich für die frei iverdende

Stelle im Hotel Lattmann, Bad Ragaz?

Saison von Ende April bis Ende Oktober. Offer-
ten mit Gehaltsansprüchen erbeten an R. Spren-

hw ger, Hotel Lattmann, Bad Ragaz.

Wir sind Spezalisten für stilreine und elegante

UM- UND NEUGESTALTUNG
von

HOTELHALLEN
und

GESELLSCHAFTSRÄUMEN

Verlangen Sie Besuch und unverbindliche
Offerte. Wir erwarten Sie in unserem .Musterhaus.

Philippe R-ftrachsel
M

Das Haus für gediegene Wohnkultur
,,Zum alten Strauhoff", Augustinergasse 9,

Zürich 1

Gesucht in Jahresstelle tüchtiger

Entremetier
Eintritt 15. Februar. Gefl. Offerten an Hotel Metropole,

Basel.

Gesucht
in erstklassigen Restaurationsbetrieb bestausgewiesener

[Kenner-

Bevorzugt wird jüngere, initiative Kraft, sprachenkundig

und gut präsentierend. Jahresstelle mit
fixem Einkommen. Eintritt 1. März oder nach
Übereinkunft. Handschriftliche Offerten erbeten
unter Chiffre O. S. 2121 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Schlachtruf der Ritter
der 1001 Paragraphen

9
Mer göhd i d'Schlacht für Use Zopf

Mit Paragraph und Tintetropf
Tintio, Papirio,

Tuend ä keine düre loh!

Mer wand au in de neue Zite

Uf üsem alte Schimmel rite

Tintio, Papirio,

Us soll nummen eine cho!

9
Drum füre mit em Fäderhalter,

Dem einzig wahre Zuekunftsgschtalter

Tintio, Papirio,

Hüt isch üses Alter do.

SCHLUSS MIT
neuen Einschränkungen!
neuer Paragraphenflut!

neuen steuern!
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TEPPICHHAUS SCHUSTER 4 CO., ST. GALLEN.- ZURICH

Hotels
Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe

Restaurants
vermittelt streng diskret

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH

(G. Kuhn) Rennweg 58

Erstes und ältestes
Spezial-T reuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen Tel.236364

['{i 'Uff'-%">/'u,
Wi&'täP/?//'
''W/k-'/MiA

W-' '?> /;Y/1'

Schmackhaftigkeit
ist eine der Voraussetzun-

• gen für gute Verdauung
der Speisen.

lExIbi« Würze
verfeinert die Gerichte
ohne den Eigengeschmack
der Speisen zu
verdrängen,sieverbessert ihn nur.

I Der Versuch Überzeugt I

IHACO-GESEILSCHAFT A G

GÜMLtGEN b. BERN

gesucht in erstklassiges 'Madhotel
Saison Mai—September

Kassier
Journalführer
Nachtportier
Liftler
Zimmermädchen
Office-Gouvernante
I. und II. KaffeekGchin

Glätterinnen
Stopferin
Lingeriemädchen
Maschinenwäscher oder -Wäscherin
Angestellten-Serviertöchter
Offlee- und Kflchenmädchen
Tenniswart

Gute Lohnverhältaiase. Ausführliche Offerten mit Gehalts-
ansprüchen unter Chiffre E.H.2122 an~die~Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

lässt Ihr Silber
In neuem Lichte erstrahlen!

Unverbindliche Beratung durch

SAPAGA.G. ZÜRICH 10
Tel. (051) 28 60 11

Kundendienst seit 1931

Truthähne

Qänse

Soulets

Reichen

Stoessel -Comesti bles
Buxgdorf, Tel. 94

Fr. 1.50

Fr. 7.50

Fr. 8.- bis 9.50

Fr. 4.70

»0-

Restaurationsund
Hotel-Herde
Kippkessel
Bratpfannen
Wärmeschränke
Patisserie-Oefen usw.

in modernster und leistungsfähiger
Ausführung

für elektr. Betrieb
wie auch für Gas, Holz und Kohlen.

Verlangen Sie unverbindlich Offerte
und Vertreterbesuch.

AFFOLTER, CHRISTEN & Co. AG.
BASEL 13 Telephon (061) 21670

Luba-Friik-El
die reine Gefrierkonserve, hervorragend in Qualität und
Verwendung. Luba-Frisk-Ei hat weiteste Verwendung in
Hotelküchen und im Pätisseriegewerbe gefunden. Die Eikonserve
ist preislich sehr günstig und kann in Gebinden von 2, 3, 5

und 8 kg bezogen werden.

£üchingec 6L Ca. A.Q.
EIER- UND EI-PRODUKTE-IMPORT

BASEL, ZÜRICH, BERN, ST.GALLEN, LUZERN, BUCHS

rez vnatd&n-

JAGOI

HASSLER & CO.

Heizungen und sanitäre Anlagen
BIEL - BERN - AARAU

Te chn. Bureau — Vorprojekte
Mit eigenem Technischen Büro und erfahrenem Montage-Personal
sind wir für Renovationen und Umbauten besonders eingerichtet.
Fragen Sie uns auch an für Vorprojekte bei Submissionseingaben.

lucul* 7<'\ \

* LUCUL-Nährmittelfabrik Zürich-Seebach Tel,467294

Gesucht
(Saison ärz bis Nov./Dez.)

Sekretärin, selbständig

Gouvernante, selbständig

Koch-Pätissier

Köchin, neben Chef

Kochlehrtochter

Saaltöchter

Ausbildungstochter (Saal)

Lehrtochter (Saal)

Zimmermädchen

Anfangszimmermädchen

Wäscherin - Glätterin

Etagenportier

Kachtportier-Chauffeur

Chasseur

Gärtner

Oflice- und KDchenmädchen

Haus- und Kilchenburschen

Casserolier

Offerten mit Lohnansprüchen an
Park-Hotel Hellerbad, Brunnen,
Vierwaldstättersee.

Kochkurse!
je vom 4. März—27. April und 29. April—22. Juni

Zur Aneignung einer guten, systematisch auf*
gebauten grundlegenden Küchen-, resp.
Servicekenntnis in Theorie und Praxis.
Für die vorwärtsstrebenden Fachleute und
Angestellten I

Illustrierter Prospekt gratis. Tel. (041) 255 51

Schweiz. Holelfachschule Luxem
im Hotel «Montana» Staatlich subventioniert

Wegen Todesfall zu verkaufen
an schönster Lage in LUGANO

Hotel-Pension
mit 23 Betten, modernste Einrichtung. —Anfragen unter
Chiffre R. B. 2106 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Lingöre
per sofort gesucht.

Offerten mit Zeugni3kopien an Fr. Probst, Restaurant
Odeon, Basel.

Erstklasshotel an Badeknrort im Engadln sucht für
kommende Sommersaison mit Eintritt Mai oder später

Chef de reception
Eiagengouvernanle
Ofiice-Gouvernanfe
Obergläfterin
Saaliödiler
Commis de Rang

Offerten mit Lohnanspruch sind zu richten unter Chiffre^
B.E. 2905 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort oder nach Uebereinkunft in gutes Passantenhaus

nach Biel tüchtiges

Zimmermädchen
etwas Aushilfe im Saal, deutsch und französisch

sprechend,
1 Buffetlehrtochter für sofort
1 KQchenmädchen
I.KQchenlehrling au!Frühjahr 1946

Offerten mit Photo und Zeugnissen unter Chiffre H 20523 U
an Publicitas Biel.

Pachter
für erstklassiges Dorf-Hotel
(30 Betten) im Puschlav mit Ganzjähr- und
Restaurationsbetrieb gesucht. — Fachtüchtiger
Koch der den Stossbetrieb in der Restauration zu
bewältigen und mit ausländischen Gästen, Passanten

und den Ortsansässigen gut umzugehen
versteht. Nur best ausgewie?ene, sprachenkundige
Ehepaare, unter genauer Angabe der lückenlosen
bisherigen Tätigkeit, Alter. Konfession etc., wollen

sich melden unter Chiffre P. P. 2023 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Elektrische vollautomatische

KÜHLANLAGEN
aller Art, wie: Kühlschränke, Kühlräume,
Ciasserien, Gefriexränme, Kühlbuffets etc.
baut in bester Qualität, in moderner
Ausführung, mit grössten Stromersparnissen

Hans Hauri, Buchs b. Aarau
Lassen Sie Ihre bestehenden Anlagen vor der warmen
Jahreszeit durch uns revidieren, reparieren, an- und
umbauen, nach modernster und bester Ausführung.

ran i
Für die gründliche Entfernung aller Teer- und
Rostkrusten an Zentralheizungs- und N.-Dampf-
kesseln mit Spezialappaxaten sowie zur
Behandlung der Kessel mit Konservierungsmitteln
empfiehlt sich

E. Weidmann, Zentralheizungen
Basel, Stöberstrasse 9, Telephon 32241.

A remettre ä Genäve

Pension Familie
premier Ordre
19 chambres, toutes avec eau courante. Affaire
d'avenir pour couple hotelier. Capital ne-
cessaire 55 000 frs. Offres sous chiffre P 3540 N
ä Case Postale, Rive, Gen&ve.

Gesucht
für Sommersaison (10. April bis Ende September) Haus
mit 60 Betten am Vierwaldstättersee:

Resfanrallonslochler
sprachenkundig

Saaliödiler
Saailehrfodifer
Kaffee- nnd Per§onalhödiin
Zimmermädchen
Kfidien- nnd Offlcemäddien
Kfldienbnrsctie-Casserolier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo, sowie Salär-
ansprüchen unter Chiffre V. S. 2£78 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf Sommer- evtl. Wintersaison in
mittelgrosses Hotel, 80 Betten, erstklassigen

Küchenchef
Geboten wird: 1. 2-Saisonstelle, DezemberMärs,
MaiOktober. 2. Guter Verdienst. Verlangt wird:
1. Gepflegte, gut bürgerliche Küche. 2. Zuverlässige

Zusammenarbeit mit der Leitung-
Handgeschriebene Offerten mit Lebenslauf, Angaben
über Gehaltsansprüche und benötigten Küchenstab

(kein Restaurationsbetxieb). an Hotel
Kurhaus Adula, Flims-Waldbaus.


	

